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Ar. 51 


Bei der Erziehung muß man etwas aus 
dem Menſchen herausbringen und nicht 
hinein. Fröbel. 

Was wäre aus mir geworden, wenn ich 
nicht immer genötigt geweſen wäre, Re: 
ſpett vor anderen zu haben Goethe. 


Biel Kälte iſt unter den Menſchen, 
weil wir nicht wagen, uns ſo herzlich zu 
geben, wie wir ſind. 

3 Albert Schweitzer. 


der Krieg 


Luftangriff auf die chineſiſchen 
Stellungen in Jehol 


Peking, 2. März. Die chineſiſchen Stellun⸗ 
gen Jepoſchau find von vier Boms 
en zu 2 Flugzeugen ange⸗ 
en worden. chineſiſchen Verteidi⸗ 
ngslinie konnte aber gehalten werden. 
Pur die Einſchläge der ſchweren Bomben 
ſind die mit Gehölzen bedeckten Hügel im 
Kampfgebiet völlig abraſiert wor⸗ 
den. Die Stadt liegt in Trümmern. 


Sondertaguug des amerikaniſchen 
Kongreſſes wegen der Bankenkriſe? 


London, 2. März. Der Korreſpondent der 
„Times“ in Waſhington meldet, es wird 
angenommen, daß noch vor Ende März 
eine Sondertagung des neuen Kon⸗ 
* en au. uu re 

eſetze anzunehmen, die der Bekämpfun 
der Sant 2 5 je en een ee, — 
mit einem Geſetz gerechnet, das die Ver⸗ 


tungen der Nationalbanken zur Aus⸗ 


zahlung von Depofiten einſchränkt. Fer⸗ 


ner wird von der Möglichkeit eines Geſetzes 
geſprochen, das eine Art Garantie für 
alle Bankdepots geben würde. 


I 


Die deulſchen Milikärallaches 
ernannt 


Mit Wirkung vom 1. April wurden unter 
teilun zum RNeichswehrminiſterium zu 
ilitärattachés ernannt: 
Generalmajor Kuehlenthal, Stab Grup⸗ 
penkommando 1, bei der Botſchaft in Paris; 
Generalmajor v. Boetticher Stab Grupe 
nkommando 2, bei der Botſchaft in 
aſhington; 
Generalmajor Schindler, Stab 5. Divi⸗ 
fion, bei der Geſandtſchaft in Warſchau; 


Oberſt aes Abteilungsleiter im Reichs⸗ 
rminiſterium, bei der Botſchaft in Rom 
2 bei fe Gefandtſchaft in n apeſt mit 


„ u De e 
berit v. Falkenhorſt, Sta nfanterie⸗ 
rer W. 52 den Geſandtſchaften in Prag, 
elgrad und Bukareſt mit dem Sitz in Prag; 
Oberſt Freiherr Geyr v. Schweppen⸗ 
burg. Stab * VII, bei der Bot⸗ 
fajt in London und den Geſandtſchaften in 
* ſſel und im Haag mit dem Sitz in Lon⸗ 


on; 
Oberſtleurnant Hartmann, Artillerieregi⸗ 


ment 7, bei der Botſchaft in Moskau und 
der Geſandtſchaft in Komno mit dem Sitz in 
Moskau. 


— — 


Juſion 


A. Warſchau, 28. Februar. (Eig. Tel.) 
Ein geſtern 2 2 in * pircis e 
ongreß der drei im rungs 
C 1 . arte nn Partei 
Parte eg Rechten, C j rasa Landwirt 


gemeinjame ee. 3 wu 
1 niſationen“ tragen ſoll. 
Zum. Präfidenten der neuen Partei, die ſelbſt⸗ 


ve 3 ori 5 
verbleibt, wur t Mog pg iyatga 
gules für qusmärtige Angelegenheiten, (irh 
onuls Radziwill, gewählt und zu Bize- 
räfdenten der frühere Landmıztiajtsminijter 
Ranta. olcanújti und Senator W a n- 
to wicz beſtellt. Die Verhandlungen über die 
ufion dieſer Parteigruppen fanden bereits 
eit acht Monaten ftat, doch beſtanden bis vor 
kurzem bedeutende Schwierigkeiten daher, weil 
die Milnaer Konſervativen berſuchten, die bei- 
den anderen konſervativen Gruppen auf ihr 
monarchitiiches Proaramm zu verpflichten. 


völlig in die Hände 
miniſters gelegt werden ſoll. Au 


Das neue Hochſchulgeſetz 


Große 
Studentenkundgebungen 


Ein Hochſchulſtrein — Zuſammenſtößze 


Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters 


A. Warſchau, 2. März. 


Der Unterrichtsausſchuß des Senats hat 
geſtern den Entwurf des Geſetzes über das 
Hochſchulweſen angenommen. Sämt⸗ 
liche Anträge der Oppoſitionsparteien wur⸗ 
den abgelehnt und lediglich Anträge des 
Regierungsblods angenommen. Eine Den t- 
ſchrift ſämtlicher Nektoren der 
elf polniſchen Hochſchulen, die den Senats⸗ 
ausſchuß beſchwört, das Geſetz in ſeiner 
gegenwärtigen Form abzulehnen, hatte 
nicht das geringſte praktiſche Ergebnis. 
Das Geſetz ſoll am Sonnabend dem 
Plenum des Senats vorliegen. 


Der Anterrichtsausſchuß des Sejm beſchäf⸗ 
tigte ſich geſtern mit dem Entwurf des Geſetzes 
über die Neuregelung des Stipedien⸗ 
weſens an den Hochſchulen, monid e 
Kontrolle über die Vergebung der Stipendien 

ä des Unterrichts⸗ 
{ ch auf dieſer 
Situng wurde eine Denkſchrift ſämtlicher Ret- 
toren der a poA Hochſchulen verleſen, in der 
die Rektoren ſcharf sopen das Geje 
Stellung nehmen. Aber dieſe Denti áh 
blieb ebenfalls: ohne Erfolg. Der Entwurf 
wurde in zweiter Leſung mit den Stimmen des 
Regierungsblocks gegen ſämtliche Oppoſitions⸗ 
parteien angenommen und ſoll heute in 
dritter Leſung vom Ausſchuß verabſchiedet 
werden, damit er dem Plenum des Sejm vor⸗ 
gelegt werden kann. 


An den SHochſchulen in Warſchau, 
Lemberg und Wilna demonſtrierten 
geſtern die Studenten gegen das neue Hoch⸗ 
ſchulgeſetz. Die unter dem Einfluß der Na: 
tionaldemokratie ſtehende ſog. War⸗ 
ſchauer Studentenkonferenz beſchloß, einen St u= 


dentenſtreik zu proklamieren, und ließ 
geſtern in der ganzen Stadt Flugblätter 
verteilen, in denen die Studenten aufgefordert 
werden, den Vorleſungen fernzublei⸗ 
ben, während die Oeffentlichkeit über die Mo- 
tive des Streiks aufgeklärt wird. Im Regie⸗ 
rungslager ſtehende Studenten der „Legion 
der Jungen“, die ſich dieſem Beſchluſſe zu 
widerſetzen ſuchten, wurden verprügelt 
und aus den Studentenverſammlungen ent⸗ 
fernt. Der Studentenſtreik wird vom heutigen 
Tage proklamiert und ſoll im Falle einer Schlie⸗ 
zung der Hochſchulen mit dem Tage ihrer Wie- 
dereröffnung erneuert werden. 


Geſtern hielten die Studenten in Warſchau 
verſchiedene Straßenbahn wagen an und 
befeſtigten an ihnen Transparente mit Auf⸗⸗ 
ſchriften wie: „Es lebe die Autonomie der Hom- 
ſchulen!“ In Lemberg veranſtalteten Studenten 


und Ziviliſten geſtern nachmittag einen größe⸗ 


ren Demonſtrationszug, der ſich durch 
das Zentrum nach dem Mickiewicz⸗Denkmal be⸗ 
wegte, wo mehrere rechtsſtehende Studenten 
Anſprachen gegen das neue Hochſchulgeſetz hiel⸗ 
ten. Polizei zu Fuß und zu Pferde trieb die 
Demonſtranten auseinander und nahm etwa 
60 Verhaftungen, größtenteils von Studenten, 
vor. In Wilna demonſtrierten die rechtsſtehen⸗ 
den Studenten in ihrem Studentenhein, 
an deſſen Außenfront ein rieſiges Trans⸗ 
parent mit einer Inſchrift gegen das Hoch⸗ 
ſchulgeſetz aufgehängt wurde. Als Polizei und 
Feuerwehrleute das Transparent zu beſeitigen 
ſuchten, wurden ſie von den Studenten mit 
Waſſer aus den Hydranten des Studenten⸗ 
heims überſchüttet, ſo daß das Transparent 
hängen bleiben mußte. 


Militärklauſeln der Kleinen Entente 


Unbefriedigende demenkis 


Berlin, 2. März. 


Seit einigen Tagen werden in Genf und den 
Hauptſtädten der Kleinen Entente mit bezug 
auf die italieniſchen Enthüllungen über die ge⸗ 
heimen militäriſchen Abmachungen der Klei⸗ 
nen Entente ſehr bündige Dementis 
ausgegeben, die den Eindruck erwecken könnten, 
daß dieſe Enthüllungen der tatſächlichen Grund⸗ 
lage entbehrten. Es ergibt ſich jedoch aus einem 
Nebeneinanderhalten deſſen, was be⸗ 
hauptet wurde, mit dem, was demen⸗ 
tiert wird, ohne weiteres, daß dieſe Dementis 
nicht ſchlüſſig ſind und zur Irreführung 
einer Oeffentlichkeit dienen, die gutgläubig da⸗ 
mit rechnen muß, daß kategoriſch amtliche 
Richtigſtellungen ſich auf den Kern der Sache 
beziehen und keine Mentalreſervation enthalten. 


Am 28. Februar wurde vom Sekretariat der 
Kleinen Entente in Genf erklärt, der Orga⸗ 
niſationspakt enthalte keine Abkommen 
militäriſchen Charakters und ſei auch 
von keiner geheimen Klauſel begleitet. Das 
gleiche betonte geſtern der ſüdſlawiſche 
Außenminiſter, mit dem bemerkenswerten Zu⸗ 
ſatz, „niemand werde irregeführt, der 
den Pakt nur nach ſeinem veröffentlich⸗ 
ten Textprüfe“. Was ergibt nun die Prii- 
fung dieſes Textes? Nach Artikel 11 des 
Paktes vom 16. Februar werden die früheren 
Bündnisverträge zwiſchen Rumänien, der Tſche⸗ 
choſlowatei und Sübjlawiens jowie der allge⸗ 
meine Belgrader Patt vom 21. Mai 1929 für 


unbegrenzte Zeit erneuert, oder — 
um mit dem Genfer Communiqué der drei 
Außenminiſter zu ſprechen — alle Abmachungen, 
die die Kleine Entente begründen und orga⸗ 
niſieren, werden in einem einzigen Vertrag 
dauernd zuſammengefaßt. 


Das „Journal d'Italia“ hatte nun ledig⸗ 
lich — und bisher un widerſprochen 
behauptet, daß zu den für permanent er⸗ 
klärten Abmachungen auch ein tſchechoſlowa⸗ 
kiſch⸗ſüdſlawiſcher und rumäniſch⸗ſüdſlawi⸗ 
ſcher geheimer Militärvertrag 
vom 1. September bzw. 1. Dezember 1929 
gehören, die im Falle eines Krieges, an 
dem Ungarn nicht beteiligt iſt, eine 
bewaffnete Demonſtration gegen 
Ungarn oder eine Beſetzung dieſes 
entwaffneten Landes vorſehen. 
Dieſe ganz präziſen Angaben des italie⸗ 
niſchen Blattes zu dementieren, wäre allein 
ſinnvoll und im Intereſſe der Wie 
derkehr des internationalen Vertrauens 
dringend notwendig geweſen. Man 
wird alſo tatſächlich nicht durch den Text 

des Genfer Paktes irregeführt, wohl aber 
durch Ableugnungen, die tatſfächlich 
ein Eingeſtändnis iind. Es ijt auch 
intereſſant, daß der tſchechoflowakiſche 
Außenminiſter in ſeiner geſtrigen großen 
Rede die hier gekennzeichnete Art der De- 
mentierung nicht wiederholt, ſondern 
ch auf ganz allgemeine Wendungen 
beſchränkt bat. 


rovin 
tyrer auf feine: Wu 


Italien 
zwiſchen zwei Jeuern 


(Von unſerem römischen Korreſpondenten! 


Dr. Z. Nom, Ende Februar. 


Nun geht ſie langſam auf, die Drachenſaat 
von are t Genau ſo, wie die weitſchauende 
Säerin Frankreichs es wollte und erträumte: 
bei Durchführung dieſes Vertrages mußte 
ier g iar ſtärker werden als alle anderen, fo 
ark, daß es die nächſtgroße Macht auf dem 
Kontinent zwiſchen zwei uern 
konnte: Italien. Was nderte dann noch 
die endliche Durchführu der napoleoniſchen 
Idee, die nach dem Jwiſchenfall von Waterloo 
nur zurückgeſtellt, niemals aufgegeben worden 


war? 

Nie hat Macchiavelli einen gelehrigeren 
Schüler Ache mit ſeinen Augen gejehen, kann 
die N litit des Schwertes mit der 
trefflichen pazifiſtiſchen Verkleidung nicht genug 
bewundert werden. Den Frieden auf den Lip⸗ 

n, während die Hände Granaten drehen; 

ündniſſe geſchmiedet und Hilfstruppen ge⸗ 
4 15 ae gr — r pe 
alli volle rhetoriſche Leiſtungen die 
ein blenden; in aller Stille Yen Gold 
der Erde zuſammengerafft, nach außen die ver⸗ 
wüſteten ee wie ein Mär- 

— man würde 
n kante werden in der Aufzählung der Toi⸗ 
lettenkünſte des modernen Imperialismus. Die 
Säerin hatte nicht nur den weiten Blick, fie 
hatte auch das Lächeln des Japaners. 


ermalmen 


ETTET 
nung, daß Chinelen und ner in Genf über 
Sishen eih. Jalomomidies e 


ropa wirklich 
En nachdem es fi jelber verraten hat. Und 
käglich weiter verrät. 


Die gleiche Hand, die in Serajewo mitwirkte, 
perju aus Hirtenberg den Hebel für den 
Vormarſch zu m In den letzten zehn 
ahren wurden aus den franzöſiſchen Waffen⸗ 
abriken in der Tj ei 900 
Gewehre, über 1 Million Granaten, Taujende 
von Maſchinengewehren, 105 Millionen Infan⸗ 
e, 800 Fliegerbomben usw., insge⸗ 
Eiſenbahnwagen Kriegsmaterial 
nach Jugoſlawien verſch er 
Oeſterreich Birnen Niemand hielt ſich 
darüber auf. iefge 3 gingen über 
öſterreichiſches Gebiet nach Rumänien. Nun 
nd aber a N i 1 Jialien Ih 
erung immt, ange von ien 
Ingarn verſchoben worden — — und fon 
riedt es n 
laubt ift, ift 


oben, 


Krieg. Was dem Starten er- 
i dem 3 eben ein Ver⸗ 

tut, iſt immer ein 
rk, wir hören es Tag für Tag 


hi vom Lamm, das dem armen Wolf 
aſſer trübe, hätten wir's freilich wiſſen 
nnen. cheinen Bücher über die 


ata 

Qori dagegen bietet einen amüſanten Filmſtoff. 
or dem 

alle Mitglieder gleichberechtigt — im Leben 

wacher fi Tyt N N s t 

wächer als andere, ſon iegen fie, um 

| ee 5 einen 


Möglicherweise lernen fie daraus, daß es 
nicht gut ift, ſſch ſelber zu entwaffnen. Do 
auch dagegen hat der Geiſt von Verſailles Bor- 
troffen, als er den Unterlegenen neben 
rüſtu und dem Kolonienverzicht in 
ungemein geſchickter Weiſe die „Demokratie“ 
auferlegte, ſo gesch iat, daß die Betroffenen, 
unterſtützt von gekauften Berufspazifiſten. 
ſelber danach griffen und mit Stolz die 
Kappe zeigten. Die Engländer ſchrieben zwar 
ſchon während des Krieges, ſie m n jene 
e des Zuſammenbruchs nicht mit dem 
tecken anrühren, ` fie lachten auf den Stock⸗ 
zähnen, als der preußiſche Unteroffizier auf 
einmal als Jakobiner parn ging, überall 
in der Welt hielt man die Falle t für zu 
lump. Nein, der Michel tappte doch hinein. 
ierzehn Jahre ſpäter fällt es ihm wie S up⸗ 
pen von den Augen, fogar im feſchen Wean 
wird man jtubig — nun aber ift es zu ſpät, 
denkt Frantreich, nun gebt die Saat auf, die 
mit Blut und Dummheit gedüngt wurde. Man 
en den Startſchuß von Hirtenberg ge⸗ 


Italien wurde gar nicht gefragt. 


Und auch in Rom iſt man nicht heiter. Ma 
erkennt Serajewo ale in Anand Der 


9 


> 
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I: 
Fe angeſetzt, gilt aber 
Der Kriegsaſpekt beginnt fih abzuzeichnen. 
Eine ſpätere Zeit wird 
von Schuld nicht gan 
ſchichtsforſchung wird f 


wird zwar an der Stelle des bp ten 
Italien 


oni der anderen Seite jih aber gegen den An- 
ſchluß Oeſterreichs, der eine weſentliche Verſtär⸗ 
kung bedeutet hätte, zur Wehr ſetzte. Jeden⸗ 


Be erkennt man nun in Oeſterr 
rehpunkt der franzöſiſch 


die Freundſchaft mit Ungarn, hängt 
Luft, wird lie n te dem 4 


beziehen. Das kann man heute 
römiſchen Zeitungen leſen. Und wie wird an 
dieſer Aufgabe gearbeitet! Wieder werden die 
Sozialdemokraten — beileibe nicht die fran⸗ 
aer ins Vordertreffen geſchickt, ſie 
üſſen ihr Heimatland mürbe und wehrlos 


1 z% 
und unterwerfungsſüchtig machen. Entweder 
offener Fahnenwechſel — 8 Schnur, 
eine andere Wahl läßt Paris nicht zu. 


Nicht zufällig platzte die Ultimatumsbombe 
rade in dem Augenblick, wo Japan dem Völ⸗ 
rbund den Rücken kehrte und die Kleine En⸗ 
tente ſich zum Rammb r den franzöſiſchen 
Geld⸗ und Waffengeber zu N 
liegen die 3 vor den Augen 
taliens, und die über die 


J B 
Anterſchrift iſt echt. 


zu gehen, I Nun dem Schickſal ins Ger 


ſicht ſchauen. ini tut es. Die 
a erniter, als ſich mancher noch träumen 


der ſtillſchweigende Ant hai einer 12 
rung der mei n Unte n aliens 
à i þei er äkırens 


ffer Kan —, ſo = 8 — ren 
ninn n nherr 

ei 5 I y i ird nicht auf⸗ 

AE — ru 2 N rr 


wehren. 

Das iſt es: Deutſchland und Un⸗ 
n jollen zufammengefreten werden, bevor 
ne, wieder erheben können, damit Frant- 

reich Rüdenfreiheit hat, und dann geht es mit 
* 1 gegen den unbequemen Rivalen 
Mittelmeer. So war es ſchon in Verſailles 
gedacht, Italien merkte es nur nicht in 
plötzlichen Siegesrauſch. rz nach 
ging freilich das Wort um: Guerra vinta, pace 
eg al tieg gewonnen, Friede verloren! 
italienische Ste Fe 8. 


verl ſo⸗ 

gar zum Zeichen des Pr s die Konferen 

aber reumütig zurück und 
ironiſchen Lächeln der Ti 


u b bipei was Frankre — 55 
m abipeijen, 8 
et e Offenbar weiß man in Paris — 


immer nicht oder will es nicht ſehen, daß in⸗ 


wi ein anderes Geſchlecht dem 
1 9 1 8 En Ge⸗ 

lecht, das den Zweifrontenkr nicht 
u ch e n, ihm aber nicht ausweichen wird, 


wenn das Gebot der nationalen 


terdigung verlangt. 
—— 


der Wahllampf 


Ehre die Ver⸗ 


ñh 
g Der 


übertragen 2 
Der Reichswirtſchaftsminiſter füh 

ge r ME an venias 
Kin wicher rot und Arbeit ‚Te will 


Wer den 
u mit ſeiner 
gierung ein⸗ 


2. Mä Die für geſtern abend 
Wa gene * SPD. in 
eb der Sheidemann 
verboten wor⸗ 
n. Ebenſo wurde r Donnerstag ge- 
plante Umzug der Eiſernen Front verboten. 
* 


Darmſtadt. 2. März. Die heſſiſche Regteru 
hat bis a Seile a Wenne 
periodiſchen Druckſchriften ſowie alle fommu- 
Ringes Verſammlungen und Umzüge ver: 
oren. 7 


* 


u t wi 
Bu für bir iat 1 5475 
n. 


* 


Weimar, 2. März. Er und G 
wurden 71 kommuniſtiſche Funktionäre, 
ſamt ſind i 


t 90 Kommuni 


i t 
n aus Gotha und 
tegenden Ortſcha 


eingeliefert worden. 
x - 


Karlsruhe, 2. März. 
des Innern ordnete 
und Gendarmerie die höchſte Bereitſchaft an. 

* 


iſter 


Stuttgart, 2. März. Die württembergiſche 
rung hat ſämtliche in Württember ers 
nenden kommuniſtiſchen periodiſchen Drud- 
ſchriften ſowie alle Verſammlungen und Um⸗ 
züge verboten. 


Reichskanzler hitler 


wieder in Berlin 


Berlin, 2. * Reichskanzler Adolf Hit⸗ 
ler iſt gegen Mitternacht, von Breslau kom⸗ 
mend, auf dem Flughafen Berlin — Tempelhof 
gelandet. 


ſtalren vermutlich 
freiſprechen. Die Ge⸗ 
f fragen, warum man 
einerfeits zwar ein ſtarkes Deutſchland wollte, 


den 
f en Abriege⸗ 
lungspolitif. Die Brücke über die Adria, 
im 1 
wo es den Franzoſen gelingen würde, Oeſter⸗ 
reich in den Ring der Kleinen 8 
n in den 


Klar 


Der badiſche Min 
t die geſamte Polizei 


Kampf dem Kommunismus 


Keichsminiſter Göring über die neue Notverordnung 


Berlin, 1. März. 


Reichsminiſter Göring ſprach Mittwoch 
abend am Mikrophon des Berliner Senders 
über die Notverordnung zum Schutze von 
Volk und Staat. Er wies auf die ſchwere 
Gefahr hin, in der Deutſchland ſich 
befindet und erklärte, der Reichstags⸗ 
brand ſei das Fanal der kommuni⸗ 
ſtiſchen Bürgerkriegsbeſtrebun⸗ 

en geweſen. Um dieſer gewaltigen Gefahr 
GER zu werden, ſei feine Notverord⸗ 
nung zu ſcharf geweſen. 


Reichsminiſter Göring gab dann Aufklä⸗ 
rung über das in der Hand der Regierung 
befindliche Material, das zum Erlaß der 
Notverordnung führte. Reichsminiſter Gö⸗ 
ring betonte, weder die ſozialdemokratiſche 
noch die kommuniſtiſche Propaganda ſei in 
Gefahr geweſen, jo lange fie ih in legas 
len Bahnen hielt. 


Miniſter Göring führte dann Beiſpiele 
kommuniſtiſcher Anordnungen an, die die 
Umſturzbeſtrebungen der Kommuniſten tar⸗ 
nen ſollten. Der Kampf der Reichsregierun 
gehe nicht auf Abwehr, ſondern au 


Ausroltung des Kommunismus 
mit Stumpf und Stiel 


Hierzu würden alle verfügbaren Kräfte 
mobiliſiert. Bei dem Kampf mußten in erſter 
Linie die Nachrichten mittel der 
Gegenſeite erfaßt werden. In die- 
ſem Zuſammenhang ſtreifte Miniſter Göring 
die Ergebniſſe der Durchſuchungen des Lieb⸗ 
knecht⸗Hauſes. Mit der Sichtung des rieſigen 
Materials ſei man noch zu ſehr beſchäftigt, 
als daß es ſchon ganz der Oeffentlichkeit 
unterbreitet werden könnte. 


Der Miniſter ging dann auf die einzelnen 
Pläne der Kommuniſten 


ein, auf die Schaffung von Terror grup: 
pen in Stärke von 200 Mann, auf die ge⸗ 
fälſchten Ausweiſe ujw., ferner auf 
die Pläne, die zum Umſturz in der Nacht 
vom 5. zum 6. März, zur Beſetzung von 
Berlin führen a ten. Mit Hilfe von 
gefälſchten Befehlen von Führern der Na⸗ 
tionalſozialiſten, des Stahlhelms und der 


durchgeführt und Verwirrung angeſtiftet 
werden. Dieſe Maßnahmen ſollten aber nur 
Anfangsaktionen ſein als Beginn 
größerer Angriffe. 


Der Miniſter ſchilderte dann das Nach⸗ 
einander der Aufdeckung der kom⸗ 
muniſtiſchen Pläne mit all den Verhaftungen 
wegen Sprengſtoff⸗ und Giftdieb⸗ 
ſtahls, weiter die Pläne, wie die Kampf⸗ 
handlungen — Verwendung von Geiſeln, 
Bewaffnung der kommuniſtiſchen aſſen 
ulm. — durchgeführt werden ſollten. Bis 
Ende Februar ſollte die Durchorganiſie⸗ 
rung der kommuniſtiſchen Abſichten er: 
folgt jein, bis dahin folte alles auf 
Illegalität — da mit dem Verbot der 
KPD. zu rechnen jei — umgeſtellt ſein. 
Reichsminiſter Göring gab eine eingehende 
Schilderung der Brandſtiftung im 
Reichstage, die ganz offenſichtlich nicht das 
Werk des kommuniſtiſchen Holländers allein, 
ſondern von mindeſtens 6—7 Helfershelfern 
geweſen ſei. Bei den Tätern müſſe es ſich 
um abſolut mit den Verhältniſſen 
vertraute Perſönlichkeiten gehandelt 
haben. Im übrigen wies er auf die bereits 
bekannten Tatſachen der kommuniſtiſchen 
Sitzung im Reichstage um die ange⸗ 
gebene Zeit hin. 


Wenn, fuhr der Redner fort, an jenem 
Abend nicht mit allen Mitteln durchgegriffen 
worden wäre, ſo wäre wohl noch manch 
anderer Brand zu verzeichnen geweſen. Trotz 
aller Maßnahmen gegen die Kommuniſten 
ſei aber die Gefahr noch nicht be⸗ 
ſeitigt. 


Miniſter Göring wandte ſich ſchließlich 
dem kommuniſtiſchen Buch „Die Kunſt des 
bewaffneten Aufſtandes“ zu und verlas ein⸗ 
pi Stellen, aus denen die beabfichtigte 

rbeitsweiſe für den N der Kom⸗ 
muniſten erkenntlich iſt. 


Bei Kenntnis all dieſer Unterlagen ſei 
der Staat gezwungen geweſen, ſolche 
grauen haften Pläne im Keime 
zuerſtiden. Deshalb ſeien die Vorberei⸗ 
tungen ſeitens des Reiches und der preußi⸗ 
ſchen Regierung eine unbedingte Not⸗ 
wendigkeit geweſen. Deshalb fei es für 
Reichsregierung und preukiihe Regierung 


unbedingt notwendig geweſen, nom Reichs⸗ 


präfidenten die Vollmachten zu erbitten, die 
ausreichend ſind, um das deutſche Volk vor 
* gewaltigen Gefahr ſchützen zu können. 
„Meine Nerven ſind noch nicht d 
brannt,“ ſo ſchloß der Miniſter, „ich fühle 
mich ſtark genug, die Verantwortung zu tra⸗ 
gen und dem kommuniſtiſchen Treiben ent⸗ 
gegenzutreten.“ 


Volt und Staat erſcheinen. 


Nasen ollten die Bürgerkriegsmaßnahmen 


Berlin, 2. März. 

Sämtliche Blätter bringen die Ausführungen 
des Reichsminiſters Gör ng über die tommu- 
niſtiſchen Umſturzpläne meiſtens in groBe: 
Aufmachung. Die „Deutſche Allgemeine 
ng“ u t, die Reichsregierung habe im 
inblick auf den 5. März durch ihr nach der 
Tune im Reichstag zur Notwendigkeit 
errang inſchreiten ſtarke Vorausſicht 
ewieſen. Der Saline e aeli nennt das Mas 
terial, das die politiſche Polizei in den Räumen 


des Karl:Liebtne t⸗Hauſes gefunden hat, un⸗ 
eheuerlich. Hier gebe es nur eins: rück⸗ 
ſſchtel e und rtejte, unerbittliche Strafe. 
Die eutſche Zeitung“ fordert zum Grok- 


angriff auf die roten Aufrührer auf. 


Keine Ausführungsbeſtimmungen 
zur Notverordnung zum Schutze 


von volk und Staat 


1 % . 7 3 l le 
en der urſprünglichen Entſcheidung n 
= zu rechnen, daß noch Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zu der Notverordnung zum Schuge von 
Die Verordnung 
wird von Full zu Fall nach den beſondeten Wer: 
ältniſſen angewandt werden. An ſich hat ſie 
hon jetzt durch das heutige Erſuchen des Reids- 
innenminiſters an die Landesregierungen, gegen 
kommuniſtiſche Verſammlungen und BDruckſchrif⸗ 
ten vorzugehen, praktiſche reg: gewonnen, 
Es iſt zwar anzunehmen, daß die Landesregie⸗ 
rungen dieſem Erſuchen ohne weiteres ent⸗ 
ſprechen werden. Sonit hätte die Reichsregie⸗ 
rung auf Grund der Notrerordnung das Necht 
und die Möglichkeit, die Exekutive ſelbſt 
zu übernehmen. 


KPD.: und Spd.⸗preſſe 


in Braunſchweig verboten 


Braunſchweig, 1. März. Das braunſchweigiſche 
Staatsm niterium hat auf zwei Wochen alle im 
Freiſtaat Braunſchweig erscheinenden fommu» 

»niſtiſchen und ſozialdemotratiſchen Druckſchriften 
ſowie Umzüge, öffentliche Verſammlungen unter 
freiem Himmel und in geſchloſſenen Räumen 
und Mitgliederverſammlungen der KPD. und 
SPD, und der ihnen angeſchloſſenen Organiſa⸗ 
tionen, wie Reichsbanner und Eiſeene Front, 
verboten. 


25 KPD.: Funktionäre 
feſtgenommen 


Altenburg, 1. März. Die Polizei veranſtaltete 
eine Base ge en Kommunifienführer. Sümt⸗ 
liche kommun lichen Funktionäre wurden feſt⸗ 
genommen, mit Ausnahme des Vorſitzenden der 
Altenburger Ne und des Kaſſierers, die 
beide flüchtig find. Im ganzen befinden ſich 
augenblicklich 25 kommuniſtiſche 83 im 
Landgerichtsgefängnis in 2 aft. Am Mitt⸗ 
woch wurden hier 50 Mann Hilfspolizei, die ſich 
aus SS.⸗ und Stahlhelmleuten zuſammenſetzt, 
eingeſtellt. 


Sämtliche kommuniſtiſche 
verſammlungen in Berlin verboten 


Berlin, 1. März. Der Berliner Polizeipräſi⸗ 
dent hat bis auf weiteres alle Verſammlungen 
der Kommuniſtiſchen Partei und ihrer Hilfs- 
und Nebenorganiſationen verboten. 


Schießereien in Berlin 


Berlin, 2. März. Im Stadtteil Schöneberg 
wurde in der N zum Donnerstag ein Mann 
von unbekannten Tätern durch einen Kopfſchu 

Seine Parteizugehörigkeit ſteht 


ſchwer veri 
"a nicht fe 

n angeblich parteiloſer Arbeiter iit durch 
einen Bauch⸗ und einen Bruſtſchuß ſchwer ver⸗ 


letzt worden. Die Täter ſind unerkannt ent⸗ 
kommen. 

Ein uniformierter SA.⸗Mann wurde aus 
einem Hauſe beſchoſſen. Er erlitt eine leichte 
Fußverletzung. 


Wilde Gerüchle 


Berlin, 2. März. In Dresden trat heute mit 
großer Hartnäckigkeit das Gerücht auf, daß der 
Kölner Dom in Flommen ſtehe, ebenſo 
wurde in Görlitz behauptet, daß das Berliner 
Warenhaus Tie gz brenne. Alle dieſe Gerüchte 
entbehren ſelbſtperſtändlich jeder Begründung. 


Seit geſtern 150 FJeſinahmen 
in Berlin 


Berlin, 2. März. Im Lavpfe des geſtrigen 
Tages und der vergon jenen Nacht find wegen 
Aufforderung zu Cewulttätiqkeiten oder Streik, 
wegen Verbreitung verbotener Deuckſchriften, 
wegen verbotenen Goldſammelns unt verbotenen 
Waffenboſitzes ſowie Terlaahme an verbotenen 
Verſammlungen und anderer politiſcher Delikte 
150 Perſonen feſtgenemmen worden, von denen 
S0 zur weiteren Feſtſtellung ins Polizeipräſi⸗ 
dium eingeliefert wurden. 

* 


Breslau, 2. März. Der Polizei gelang es, 
am Mittwoch eine Stunde vor Veginn der 
Reichskanzlerrede einen Kurzwellenſen⸗ 
der zu beſchlagnahmen Vereits om Nachmittag 
W It worden, daß ein Kurzwellen⸗ 
fender in dieſer ＋ vorhanden ſein müſſe, 
mit dem offenbar Störungen der durch Rund» 
funk übertragenen Rede beabſichtigt waren. 
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Eine Wahlrede 
Reichskanzlers Hiller 


Breslau, 2. März. 

In der Jahrhunderthalle hielt Mittwoch 
abend Reichskanzler Hitler eine Wahlrede. 
Er führte u. a. aus: Ein Volk könne nicht ge⸗ 
deihen, wenn man es in Klaſſen teile. Man 
müſſe ablaſſen vom Klaſſenwahnfinn und Dr: 
garen des Sozialismus und Nationalismus, 
ie eng zujammengehören. Der Reichskanzler 
ſtreifte weiter die Rei 2 Rast und 
jagte; Wenn eine dunkle Macht F durch 
den Appell an Terror und Gewalt uns beugen 
zu können, dann vergißt dieje Macht den Cha: 
rakter unſerer Bewegung. Unjere Bewegung 
ollte einſt Deutſchland werden, und fie iſt 

utſchland geworden. Deutſchland wird P j 
en. Wer ſich gegen dieje Bewegung der 

ion erhebt, der wird an unjerem Willen und 
an unſerer Entſchlußtraft zerſchellen. Wir wol⸗ 
len keinen Kampf. Jedem deutſchen Volks⸗ 
genoſſen möchten wir die Hand reichen, denn 
wir wünſchen eine Volksgemeinſchaft aufrecht⸗ 
zuerhalten. Wer aber unjere Hand zurüdjtöht 
oder glaubt, uns durch Terrorakte in unſerer 
Arbeit. ſtören zu können, der wird ſehen, daß 
wir zum grimmigſten Kampf entſchloſſen ind. 


—— 


v. Papen in München 


München, 
gebung der 


ch atme, 
angſt um die 
den wir cle 

von Papen, brauchen wir nicht zu Karcher 
ufgabe der 


—— — 


die neue Kohlenbahn 


Geſtern vormittag fand die feierli Eröff⸗ 
nung der Mittelſtrecke der großen Kohlenbahn⸗ 


li Herby Nowe —Gdi ice— 
Dre) hatt. u van 5 Starian Sna 


` waren u. c. 
Miniſter Butkie wic zz, die U 
täre, Gall ol, Dolezal un Na 
nikow⸗Klukowſki, die Mojemoden nor 
Lodz und Pommerellen und als Delegierter des 
Konzerns Schneider & Comp. Graf Caoſſe de 
Briſſac erſchienen. Die Feier begann mit 
einem Gottesdienſt, der im großen Lokomotiv⸗ 
werk von Karſznice abgehalten wurde, worauf 
ſich die Verſammelten auf den Bahndamm be⸗ 
gaben. Die Eröffnung der Strecke, die die end⸗ 
gültige Verbindung Schleſiens mit Gdingen 
herſtellt, vollzog Miniſter Butkiewicz. Nach 
den Feierlichkeiten begaben ſich die geladenen 
Gäſte im Sonderzuge nach Bromberg. 


Wie Ing. Gallot einem Vertreter der Pol⸗ 
niſchen Telegraphenagentur erklärte. wird die 
Entfernung zwiſchen Schleſien und Edingen 
durch die neue Linie um 110 Kilometer ver⸗ 
kürzt. Man erwartet, daß dieſe Verkürzung 
eine Verbilligung des Transports von 
Induſtrieprodukten nach ſich ziehen wird. Die 
Linie iſt, wie Ing. Gallot ferner bemerkte, von 
polniſchen Ingenieuren aus polniſchem 
Material unter Mitwirkung von Technikern des 
franzöſiſchen Konzerns Schneider & 
Comp. gebaut worden. 


— — 


Eine deulſche Kundgebung 
in Biala 


Aus Bielitz wird uns geſchrieben: 

s des S4jährigen Beſtehens der 
r SMON iaa rera findet in der 
Sprachinſel Bielitz⸗Biala am dem 
20. Mä 


Ve 


2 roße deutſche Kundgebung 
ſtatt. J Dielen Kundgebung, find jäm 119 2 


poe letale Bedeut . 
dürfte weit über ihre lokale Bedeutung hinaus 
. des Geſamtdeutſchtums werden. 
Die Veranſtaltung, die in einem Rahmen ob- 
gehalten wird, wie er bisher noch nicht üblich 
war, dient einem doppelten Zweck: der Betun- 
dung des Willens der Denti n Polens nach 
Gleichberechtigung und der Manifeſtierung des 
Verlangens auf Herſtellung einer politiſchen 
deutſchen Einheitsfront in Polen 

Für eine ſolche Kundgebung kommt die 
Sprachinſel Bielitz⸗Biala, die auch heute noch 
eine ſtarke deutſche Mehrheit beſitzt, in erſter 
Linie in Frage. 

An der Kundgebung dürften vorausſichtlich 
ſämtliche deutſchen Parlamentarier Polens 
teilnehmen, ferner die Vertreter der einzelnen 
Organiſationen des Deutſchtums in Polen. 
Auch Einzelteilnehmer können an der Veran⸗ 
ſtaltung teilnehmen, jedoch nur nach vorheri⸗ 
ger Anmeldung. Gerade in der gegenwärtigen 
Zeit iſt es unerläßlich, daß das Deutſchtum in 
Polen feinen Lebenswillen bekundet. 


Dofener 
Tageblatt 


Aus Stadt und Sand 
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Freitag, den 
3. März 1933 
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Stadt Poſen 


Donnerstag, den 2 März 


Sonnenaufgang 6.38, Sonnenuntergang 17.33; 
Mondaufgang 8.05, Monduntergang — 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 6 
Grad Celj.. Südoſtwinde. Barom. 754. Bewölkt. 

Gestern: Höchſte Temperatur — 3, niedrigſte 
— 10 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 2. März: ＋ 0,64 
Meter, gegen + 0,58 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Freitag, ten 3. März: 
Weſentliche Milderung, bewölkt zunehmende 
Neigung zu Riederſchlägen. etwas auffriſchende 
ſüdliche Winde. 

——— 
Teatr Wielki: Donnerstag: Sinfoniekonzert. — 

. — „Die Vajadere“. Sonnabend: „Mäd- 

enmarkt“ Sonntag, 3 Ahr: „Mädchenmarkt“; 
abends „Rigoletto“. 


Teatr Polſti: Donnerstag: „Die Kirchenmaus“. 
Sonnabend: „Die heilige Johanna“ (Prem.). 
Sonntag, nachm.: „Der Rätſelhafte“; abends: 
„Die heilige Johanna“. 


Teatr Nowy: Donnerstag: geſchloſſen. Freitag: 
„Nina“ (Premiere). 


9 Donnerstag, Freitag: „P. 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Mariz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonne und Feiertags 10—121 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kino Apollo: eichen des K S, , 
Tele Im Zeiche s Kreuzes“. ( 


Kino Metropolis: „Der brave Soldat Schweik“. 
(45. 7 %9 Uhr.) 

Kino Slonce: „Unter falſcher Flagge“. (5, 7, 9.) 

Kino Wilſona: „Der goldene Drache“. (Anna 
May Wong.) (5, 7, 9 Uhr.) 


— — 


Man ſpürk ihn ſchon 


Großmama —— ihn in allen Gliedern, klagt 
fie. Die alte Frau tut mir leid. Es iſt traurig, 
von hübſchen Dingen nichts anderes als Glieder⸗ 
ſchmetzen zu bekommen 


Meine Frau exklärt auch, daß er bald fällig 
ſei. Ich bebe. Nicht vor dem Frühling, aber 
vor dem Frühling meiner Frau. Wie die den 
Lenz begrüßt, iſt für mich gerade kein Genuß. 
Meine Frau läßt verdächtig oft das Wort Puk- 
frau“ fallen. Dann unit ich enug. Staub- 
tücher und Aufwiſcher werden gleich im Dutzend 
gekauft. Ich werde den Seng ſchon genügend 
y ipüren bekommen, wenn erit mal alle Fenſter 

und Türen jperrangelweit offen jtehen! 


Meine Tochter iſt von merkwürdiger Gefällig. 
keit und ungewohnter Liebenswürdigkeit. Sie 
pricht verdächtig oft von meinem guten Ge⸗ 
chmack. Und ob ich nicht mal mit ihr in die 
tadt gehen wolle .. Die Schaufenſter wären 
augenblicklich jo entzügend! Lauter neue Früh⸗ 
jahrsmodelle! — hätte ſie da etwas 
geſehen, etwas ganz Beſonderes — das würde 
mir ſicher auch gefallen, bei meinem bekannten 
guten Geſchmuck. 


Bubi hat auch Wünſche, Frühlingsſonder⸗ 
wünſche. Der alte Roller tut es abſolul nicht 
mehr. Man muß ſich ja im Frühlingsſonnen⸗ 
ſchein auf der * ſchämen mit ſo einem 
alten, ausgeleierten Ding! Und viellcicht noch 
ein neuer Ball — der alte iſt unter den Schrank 
gerollt. 


„Aber dann findet man ihn doch beim Haus⸗ 
pus, da wird ja auch mal unter den Schränken 
efegt!“ verſuche ich Vubi zu tröſten. Leider 
gat meine Frau die etwas unvorſichtige Be⸗ 
83 vom „Hauspuß“ und „unter dem 
Schrank fegen“ gehört. Sie ift fo entrüftet, wie 
es nur eine gute deulſche Hausfrau fein kann, 
der man etwas über „untet dem Schrank“ ge⸗ 
ſagt hat! 


Man fieht, auch der Lenz iſt individuell. 
Jeder ſpürl ihn auf ſeine Art. Mir liegt er 
weniger in den Knochen als im Portemonnaie. 
Fend aber bekommen wir ihn alle zu 


püren! 
yo ͤq 


Trotz Eis und Schnee 


Noch ſchmückt der Rauhreif die Bäume, aber 
da der März ausgebrochen iſt und da in dieſem 
Fabre (wie anſonſten auch) im März der Früh⸗ 
ing „anzukommen“ pflegt, machen ſich wiederum 
unſere Dichter aus nah und fern ſcharenweiſe 
auf, um dieſen anziehenden Frühling mit mehr 
ober weniger Glück zu beſingen. Aus der Fulle 
der „Frühlingsgedichte“, die uns täglich anf den 
Dich ſchneien — wer zuerſt kommt, mahlt zus 
erſt —, bringen wir (um unsern Leſern auch 
Brobs eude zu machen) vie folgende dichteriſche 


„Auf Blüten einſt ſang ei i 

* e g eine Nachtigall, — 
2 it der weiße Baum jo Mumm, fo kahl, — 
und wo der Schi iterling fih wiegt im Spiel, 
= 2 verweht, liegt's winterlich und 
küh „Warum, wie manche, darum lange 
trauern — als wie um ein verlornes Paradies, 
— fei nur getroſt es wird nicht cwig dauern, — 
ich warte nur und weiß mir heimlich 
dies: — Es wird aufs neu dein Baum in 
Lievern ſchwingen. — und Nachtigallen werden 
ſchöner fingen, — Wie kön“ mir jemals varum 
bange fein! — Getroſt (es zieht bald einmal) 
ein neuer Frühling ein. 


Wir find getröſtet! Wir hoffen! Wir 
willen, wir werden es erleben, falls wir nicht 


wa ſterben. Das Gedicht iſt Übrigens in der 
Nähe von Pudewitz zur Welt gekommen. Wie 
heißt es doch ſo (gön: „Budemiß, du biſt 
ein Mujenjıg“ 


Wichtig für in polen 
ſich aufhaltende Reichstagswähler 


Reichsdeutſchen, die in Polen anſäſſig 
ſind oder die ſich gegenwärtig mit Sichtver⸗ 
merken eines polniſchen Konſulats vorüber» 
gehend in Polen aufhalten und den Wunſch 
haben, ihr Reichstagswahlrecht am 


5. März auszuüben, ohne dabei der Aufent⸗ 


haltsgenehmigung bzw. der vollen Geltungs» 
dauer ihres gegenwärtigen gültigen polniſchen 
Sichtvermerks verluſtig zu gehen, wird empfoh⸗ 
len, ſich zwecks Ausſtellung eines Rid 
reiſeſichtvermerks, der ihnen die Aus 
reiſe und erneute Einreiſe nach Polen geſtattet, 
an die für den Wohnort bzw. Aufenthaltsort 
zuſtändige Staroſtei zu wenden. 


— — 


Borfrag über Südafrika 


Nach Lemberg und Krakau ſprach der hervor⸗ 
ragende Wiener Ethnologe Dr. Lebzelter 
als Gaſt des Towarzuſtwo Geograficzne geſtern 
abend im Collegium minus über das Leben 
ſüdafritaniſcher Volksſtämme. Der Forſcher hat 
in den Jahren 1928 bis 1928 eine RNeiſe nach 
Südafrika unternommen und beſonders den 
Völkern der Buſchmänner he uonenneger und 
Hottentotten fein Intereſſe geſchenkt, deren Ge» 
biet er auf einem 12000 Meilen langen Wege 
durchquert hat. Seine Reiſe galt dem Studium 
der Urimntiven nicht irgendwelchen Entdeckun⸗ 
gen und Abenteuern. Eine Fahrt in den dunk⸗ 
len Erdteil iſt heute nur eine Frage der Orga⸗ 
niſation. Weil ja ſchon alles entdeckt iſt, kann 
das Erleben von Abenteuern zur auf eigene 
Unvorſichtigkeit F ein. Die per⸗ 
ſonliche Art der Wiedergabe des Selbſtgeſchauten 
und Selbſterforſchten gab dem Vortrag eine 
ausnahmslos feſſelnde Note, die ſich ſo oft in 
der Forſchungsliteratur vermiſſen läßt. 


In der Gewohnheit, die eingeborene Bevölke 
rung Afrikas kurz als „Neger“ zu bezeichnen 
überſieht man völlig, daß es 32 hierbei 
um eine ganze Reihe verſchiedener Volksſtämme 
3 die nicht nur in Hautfarbe und Körper⸗ 
bildung unterſchiedlich find, ſondern auch in 
ihren Kulturen und politiſchen Gruppierungen 
weitgehende Eigenheiten aufweiſen. Da find zus 
nächſt die Buſchmänner, jenes 2 
Jägervolk, deſſen ge tete Giftpfeile zuerſt 
die Buren kennen gelernt en, das aber 
noch am ſtärkſten die Urſprünglichkeit feiner 
Lebensart bewahrt hat. Daneben gibt es di 
Betſchuanen und Hottentotten, dre bereits Vieh- 
zucht trieben, deren Stammesunterſchiede aber 
durch europäijche Beeinfluſſung bald verwiſcht 
worden ſind. Freilich ſtehen Lebensart und 
ſoziale Struktur der ſüdafrikaniſchen Völker in 
urſächlichem Zuſammenhang mit der natürlichen 
Beſchaffenheit des bewohnten Gebiets; denn 
während bei den ſtändig wandernden Buſchmän⸗ 
nern die Familie den engeren Kreis bildet, 
können beiſpielsweiſe bei den Hottentotten und 
Bantunegern Lebensart und Eigenheiten eines 
ganzen Stammes gleichſam auf Verordnung 
einzelner Führerperſönlichkeiten eine grund⸗ 
legende Aenderung erfahren. e iſt die 
Vermiſchung der Raſſenmerk nach der Neger⸗ 
invaſion durch die Berührung der ſüdafrikani⸗ 
ſchen Stämme mit den echten Negern aus dem 
Innern Afrikas. Man findet Buſchmänner mit 
emitiſchem Einſchlag, aber auch Schwarze mit 
unleugbar europäiſchen Merkmalen, die foge» 
nannten „europäiſchen Bekannten in ſchwarz 
oder braun“, denen der Forſcher in Afrika be⸗ 
gegnet. Dieſe ſtetige Berührung verſchieden ge⸗ 
arteter Kulturen datiert i nicht von geitern, 
die Einflüſſe liegen in prähiſtor m zeit und 


find a r die Forſchun heimnis und zu⸗ 
gleich "Eatin 2 "Sarfengeripaltung f 
Der aufſchlußreiche Vortrag, der in deutſcher 


Sprache gehalten war, wurde von einer Reihe 
guter Eigenaufnahmen im Lichtbild illuſtriert. 
es, 


LE 


Jiehungsliſte 


Bei der geſtrigen Ziehung der 4progentigen 
Prämien⸗Dollaxranleihe Serie III, 
wurden folgende g3 er» Gewinne gezogen: 
Nr. 1329 (40 000 Dollar), Nr. 980330 (8000 
Dollar). Je 2000 Dollar fielen auf die Nummern 
661 100, 925751 und 105 598, je 1000 Dollar 
auf die Nummern 1124537, 466 167, 1 401 653, 
431 039 und 940 913. 


Das Below ⸗Knotheſche r m 
veranſtaltet am Sonnabend, dem 4. März, 
abends 6 Uhr eine Gerhart⸗Hauptmann⸗ 
Be Die Feier findet im Turnſaale der 

chule ſtatt. Zur a gen gelangt Haupt⸗ 
manns Traumd pu „Hanneles Himmelfahrt“. 
Die Eltern der Schülerinnen und Freunde der 
Schule find zu der Feier herzlich eingeladen. 


Vortragsfolge über häusliche Krankenpflege 
des Stad Mn ren der Evangeliſchen Frauen: 
hilfe. Am Mugen Donnerstag abends 8 Uhr 
wird Fräulein Dr. Weidemann über er 

ilfe bei Unglücksfällen ſprechen. Der Vortr 


5 ag 
indet im Heimatſaal des Hoſpizes, ul. Wia⸗ 


Dos 8, Statt. Die Vortragsre iſt damit 
eendet. 
Dienstjubiläum. Herr Heimann Jakob⸗ 
ſohn, ein Poſener Kind, ja heute fein 
25jähriges Dienſtjubiläum als Se 
fretür der Poſener Synagogengemeinde. 
4 


baren Zuſtan 


Mauer des 


X Einbrüche und Diebstähle. In das Wäſche⸗ 
92455 von Wazlaw Brodziak, Alter Markt 
r. 76, wurde eingebrochen. Die Diebe ent- 
wendeten Wäſcheſtücke im Werte von 5000 % 
und 10 31. Bargeld. Anſcheinend wurden 
rbeit geſtört, da die Diebesbeute im 
en wurde. — Aus dem Keller⸗ 


Lang im Werte von 50 Zloty. — Aus dem 
al 1 1 md errn Bronislaus 
an 


0 

tiġ ſtehenden Auto wurde 
Hoppe aus Mieſſka Görka, Kreis 
eine Marmorgarnitur und ver 
Schreibmaterialien im Werte von 458 Zloty 
geſtohlen. 2 

X Exwiſchter Taſchendieb. Bei Ausführu 
eines Taj fen estate an Frau Helene Riy 
ſtofiak aus Chartowo, Kreis Poſen, wurde der 
rbeiter Joſef Maj erwiſcht und feſtgenom⸗ 
men. ` 


X Beim Spiel verunglückt. Während eines 


rrn rich 


Kinderſpiels an der ul. Chiodna ſprang der 
6jährige Sigismund Adamiak in eine dori 
ausgegrabene Vertiefung ſo Da > er 
ein in brach. Die Hinzugerufene Aerztliche 
Bereitſchaft brachte ihn in das Gtäbtij 
Krankenhaus. 


X Feſtnahme eines Einbrechers. Vor einigen 
Tagen wurde in das Kurzwarengeſchäft von 
Stejanja ert g Górna Wilda 100, ein 
Einbruch verübt, wobei dem Täter Waren im 
Werte von 2000 Zloty in die Hände fielen. 
Nunmehr iſt es der hieſigen Polizei gelungen, 
den Täter in der Perſon des obdachloſen Joh. 
Szpinda zu ermitteln und feſtzunehmen. 
Ein Teil der geſtohlenen Sachen wurde bei ihm 
vorgefunden. 

X Wegen 
Stanislaus Jankowiak und 
towſti feſtgenommen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten nden 6 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden 12 Perſonen wegen verſchie⸗ 
dener Vergehen verhaftet. 


Kümmelblättchenſpiels wurden 
tefan Wich⸗ 


Das Liſſaer Doppeljubiläum 


Der wahrſcheinlich in der ganzen Geſchichte 
der evangeliihen Paſtorenſchaft einzig das 
ſtehende Fall, daß zwei Paſtoren zufammen 
ſtudiert, zuſammen das Predigerſeminar beſucht, 
am ſelben Tage ordiniert, in derſelben Stadt 
ihr Amt angetreten, es dort 40 Jahre lang 
nebeneinander verwaltet und beide mit der 
Würde des theologiſchen Doktors bedacht wor⸗ 
den ſind, iſt Sonntag, 26. Februar, in Liſſa 
in entſprechender Weiſe gefeiert worden. Zu 
beiden Feiern hatten ſich die Gemeindeglieder, 
Ehrengäſte und auch viele Auswärtige, zum 
Teil auch von jenſeits der Grenze, eingefunden. 

Die evang. Kreuzkirchengemeinde, 
die Superintendent D. Smend betreut, ſtammt 
her von vertriebenen ſchleſiſchen Lutheranern, 
die feit 1628 unter dem Schutz des Grafen Ra: 
phael von der Liſſa ihre Zuflucht gefunden 
haben. Ihr Gotteshaus iſt räumlich wohl das 
größte unſeres ganzen Gebietes. Der Feſtgottes⸗ 
dienſt am Sonntag vormittag fand mit einer 
feſtlich ausgeſtalteten Liturgie und unter Mit⸗ 
wirkung des Kirchenchores, deſſen Leiter, Herr 
Kluge, ſich mit der Ausgeſtaltung des Gottes⸗ 
dienſtes viel Mühe gegeben, ſtatt. Der Jubilar 
D. Smend hielt ſeine Predigt über Johannes 
11, 40 und ſtellte darin Gottes Herrlichkeit in 
unſerem Leben dar, wie ſie ruht auf dem Wort, 
ſich offenbart im En und fý erweiſt im 
Leben. Am Schluſſe hielt der Generalſuper⸗ 
intendent eine Anſprache an die Gemeinde und 
den Jubilar über das Fruchtbringen der Jün⸗ 
ger Chriſti. Zum Andenken an die Jubelfeier 
ſtiftete die Gemeinde für das Kirchengrundſtück 
nach dem Muſter eines bereits aus der Grün⸗ 
dungszeit vorhandenen ſchmiedeeiſernen Gitters 
ein kunſtvoll gearbeitetes Ehrentor, das den 
Namen des Jubilars trägt. Eine ſchier un⸗ 
überſehbare Menge von Körperſchaften und Ein⸗ 
zelnen verſammelte ſich nachher im Pfarrhaus. 
Die Kreuzkirchengemeinde beſchloß den Tag mit 
einem Gemeindeabend, der um 8 Uhr begann. 
Auch hier fanden noch mehrere Anſprachen ſtatt. 
Unter den Geſängen und Vorträgen ſind beſon⸗ 


ders zu erwähnen die Aufführung einer Szene 
aus dem Lutherfeſtſpiel von Hans Herrig. Das 
war eine ſinnige Erinnerung an ein wichtiges 
Ereignis aus der Jugend des Jubilars. Ein 
halbes Jahr vor feiner Ordination hat er näm⸗ 
lich als Kandidat bei der Einweihung der er 
neuerten Schloßkirche in Wittenberg in Gegen⸗ 
wart des Kaiſers und der Bundesfürſten in dem 
damals aufgeführten Lutherfeſtſpiel die Haupt 
rolle, nämlich Luther ſelbſt, geſpielt. Am Schluß 
des Abends hielt D. Smend einen Vortrag, der 
auf die ganzen 40 Jahre, die er an der Kreuze 
kirchengemeinde verbracht, zurückblickte. 


Nicht minder zahlreich beſucht und eindruds: 
voll war die Feier in der Johannis⸗ 
kirchengemeinde. Dieſe iſt zwar unter 
dem Schutz eines gleichnamigen Grafen Raphael 
von der Liſſa ſchon 1547 durch flüchtende böh⸗ 
mische Brüder gegründet worden. hat aber 
gleichzeitig mit der Gründung ihrer lutheriſchen 
Schweſtergemeinde durch neue Flüchtlinge aus 
Böhmen und Mähren einen ſtarken Juzug 
empfangen. Auch hier war der Gottesdienſt 
zahlreich beſucht und die Kirche feſtlich geſchmüct. 
Der Jubilar D. Bicerich predigte über 
1. Kor. 18, 4—7, die Betätigung der chriſtlichen 
Liebe. Im Namen des Evangeliſchen Konſiſto⸗ 
riums nahm hier Studienrat D. Hildt an 
dem Gottesdienſte teil. Die Geſänge des Kir⸗ 
chenchors wurden von Herrn Schüttel muſter⸗ 
haft geleitet. Auch hier kamen unzählige Kör⸗ 
perſchaften und Einzelne nach dem Gottesdienſt 
ins Pfarrhaus. Die Gemeindefeier fand für 
dieje Gemeinde bereits um 3 Uhr nacht ittags 
ſtatt. Auch hier war ein reiches Programm 
ausgeſtaltet worden, von dem als Hauptauf⸗ 
führung zu erwähnen iſt eine ſinnige Folge 
von lebenden Bildern: das Leben im Wechſel 
der vier Jahreszeiten. 


Möge beiden Jubilaren noch eine lange ge⸗ 
ſegnete Wirkſamkeit in ihren Gemeinden und 
zum Beſten unſeres ganzen Kirchengebietes 
beſchieden ſein! 
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Eingejandt 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Zuſtände 


Nun ſind bereits anderthalb n jeit dem 
letzten großen Schneefall verfloſſen, trotzdem gibt 
es verkehrs reiche Straßen im Jen 
trum der Stadt, auf deren Fahrdämmen die 
Schneemaſſen unbehelkigt lagern, als 
ob nichts geſchehen ſei. Mit Annees einiger 
weniger, die offenbar das Prinilegium haben, 
ſich um polizeiliche Verordnungen nicht kümmern 
g brauchen, haben die Hausbeſitzer die Bürger 
teige gereinigt und wieder in einen — ag 
b verſetzt. Anders ſieht es auf 
manchen Trottoirs aus, die an öffentliche 
Grundſtücke grenzen. Man gehe zum Veiſpiel 
n einmal über die Theaterbrücke, die a 
neben den . oder die Fredry an der 
Schloßgartens entlang und wird 
keinen! ſein, in welchem Zu he hier die 
B ir befinden. Sie find no 
mit völlig vereiitem 
glati und holprig! Es wird niemand 

n 


Kin Bürger. 


Wojew, Poſen 
Reifen 


Das Fejt der ſilbernen Hochzeit 
3. März der Müllermeiſter Karl Her 
ſeiner Gattin. Wir wünſchen dem Jubelpaare, 
daß ihm noch nach weiteren 25 Jahren der gol⸗ 
dene Kranz durch 4 * Kinder und Kindes⸗ 
kinder ins Haar gedrückt werden müge 


eiert am 
erg mit 


Rawitſch 


— Schmuggelaffäre vor Gericht. Am letzten 
Montag nachmittag fand unter Vorſitz eines 
Richters aus Oſtrowo im hieſigen ng Ha 
der Proz gegen den reichsdeutſchen Bahn- 
ſchaffner udrak wegen Schmuggels von 
Zigarren aus Deutſchland nach Polen ſtatt. Mit: 
. waren noch 4 Perſonen. darunter der 
Angeſtellte der polniſchen Eiſenbahnen N. und 
der Molkereikutſcher Sz. Mudrak wurde von 
Rechtsanwalt Kowanetz, die Mitangeklagten 
von Rechtsanwalt Kurylto verteidigt. Um 
7,15 abends wurde das Urteil verkündet. 
nach wurde Mudrak zur Zahlung von 4200 31 
verurteilt, die aber durch die über 2 Monate 
lange Unterſuchungshaft als gebüßt angeſehen 
wurden. M. wurde noch an demſelben Abend 
auf freien Fuß gelekt und konnte die Heimfahrt 
antreten. Die Mitangeklagten wurden aus⸗ 


nahmslos freigeſprochen. 


— Ein bedauernswertes Opfer der Kriſis 
wurde der hieſige allſeits geachtete Mitbürger 
abrikbeſitzer 9. Eine Nervenzerrüttung, die 
edenfalls auf Geſchäftsſchwierigkeiten zurück⸗ 
uführen ift, machte es notwendig, den Be⸗ 
uernswerten nach dem pfychiatriſchen Inſtitut 


Koſten zu überführen. Hoffentlich wird ihm 
dort bald Geneſung und Heilung zuteil. 
Goſtun 


Achtung, Wölfe! 


£ Einen Wolf erlegt hat nachts der Wald⸗ 
märter des Domintums Luciny, pow. Schrimm. 
In den von Goſtyn ſüͤdöſtlich gelegenen Wäldern, 
welche mit denjenigen des Schrimmer Kreiſes 
zuſammenhängen, iſt man einer Herde Wölfen 
ouf die 25 gelangt, und in der Nacht zu 
Mittw chtete der Waldwärter in einer 
dichten Waldecke anf kurze Entfernung 4 Wölfe, 
wovon er einen erlegen konnte. 


P Der letzte Jahrmarkt war ein Kriſenmarkt, 
denn die ganze Aufmachung war ſehr ſpärlich 
und notdürftig. Pferde waren genügend, wenn 
auch nut in geringerem Material. vorhanden, 


* 


Rindpieh war ſehr wenig angetrieben, deshalb 
5 n es noch leidliche Preiſe. Der Kram⸗ 
markt war nur wenig beſetzt. 


F Ueberall dasſelbe Bild, Die Wirtſchaften 
find ganz erheblich in letzter Zeit im Preiſe ge: 
fallen. Vor 114 Jahren wurden dem Land- 
wirt S. aus B. für ſeine 50 Morgen große Land⸗ 
wirtſchaft mit guten, geräumigen Gebäuden noch 
40 000 ze geboten, hingegen dieſem jetzt nur noch 
18 000 zk. dafür gezahlt. 


Dobrzuca 


fk. Ihr erſtes Stiftungsſeſt feierte am vergan⸗ 
genen Sonnabend die Ortsgruppe Blumenau⸗ 
Nothendorf der „Weſtpolniſchen e 
lichen Geſellſchaft“. In einer launigen urzen 
Anſprache begrüßte der Vorſitzende Landwirt 
Lafeldt die Güfte, Bezirksgeſchäftsführer 
Witt⸗Oſtrowo überbrachte die . und 
Wünſche der Zentrale in Vojen. Die ffüh⸗ 
rung des Volksſtückes Der Wildſchütz“ fand durch 
die Natürlichkeit in Spiel und Sprache viel An⸗ 
erkennung und Beifall. Mit dem folgenden 
Schwank zog Faſchingsſtimmung als Feſtgaſt ein, 
miſchte ſich auch während des Tanzes unter die 
Feſtteilnehmer und verließ erft am Sonntag⸗ 
morgen mit dem letzten Gaſt das Stiftungsfeſt. 


Bogorzela 
ik. Wenn am Sonntagabend die Dorfmufit 
pielt und ſich das in Guminitz im Saale der 
rüheren Gaſtwirtſchaft Weigelt zuträgt, kann 
nur die dortige Ortsgruppe der „Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft“ ihr Winterfeſt 
gefeiert haben. Die Einleitung gab ein Vor⸗ 
trag über das Thema „Kohle und Volkswirt⸗ 
ſchaft“. Bezirksgeſchäftsführer Witt⸗Oſtrowo 
beſprach dann noch einige geſchäftliche Tages⸗ 
fragen und leitete mit launigen Worten zum 
Tanz über. Einige humorvolle Vorträge unter⸗ 
brachen angenehm das Tanzprogramm. Eine 
vielerſeits begrüßte Abwechſlung brachten der 
von Molkereibeſitzer L. Lampel und Fräulein 
Frieda Zabke ausgeführte „Oberbayeriſche 
oppelſteirer“ und der von mehreren Paaren 
getanzte „Oberbayeriſche Bandeltanz“. Bis in 
die Montagmorgenſtunden wurde dann nach den 
forſchen Melodien der Kapelle getanzt. 


Kempen 


gr. Selbſtmordperſuch. In Siemianice 
machte der Grenzbeamte Piotr Popyk vor dem 
Gebäude der Grenzbeamten einen Selbſtmord⸗ 
verſuch. Er gab aus einer Piſtole mehrere 
Schüſſe auf ſich ab und verletzte fih ſchwer am 
Kopfe; außerdem gingen ihm zwei Schüſſe in 
die Augen, wodurch Popyk ſofort das Augenlicht 
verlor. Der Verwundete wurde in die Augen⸗ 
klinik der Poſener Univerfität geschafft. Die 
Urſache zu dieſer Tat ſoll das Fehlen ſeines 
Karabiners ſein, welcher ihm geſtohlen wurde. 
Der Dieb wurde in dem Kazimierz Stodolfki 
aus Opatów entlarvt und verhaftet. 


gr. Diebstähle. Dem Landwirt Fr,. Wielgofz 
in Marſzalki wurden ein Schwein von ca. 
120 Kg. und 4 Gänſe geſtohlen. Das Schwein 
wurde, gleich nachdem es aus dem Stall entführt 
war, geſchlachtet. Von den Tätern fehlt jede 
Spur. — Weiter wurden dem Lehrer Kußzner in 
Ignacow ſämtliche Hühner, gegen 13 Stück, 
aus dem Stalle geſtohlen. — In Trzcinica 
wurde Herrn Blau aus der Brennerei ein 
lederner Treibriemen entwendet. Der Täter 
verſuchte den Riemen in Kempen zu verkaufen 
und wurde dabei feſtgenommen. 


b. Gegen die Tierquälerei. Der Landrat 


Kreiſes Kempen wendet ſich an die Landbevölke⸗ 


rung mit dem Appell, um Unterlaſſung der 
barbariſchen Weiſe, den Schweinen Draht 
durch den Rüſſel zu ziehen. Junächſt ift 
dies eine Tierquälerei und alsdann für die 
anderen Schweine, die mit dieſem in einem 
Stalle ſind oder verladen werden, gefährlich, da 
letztere verwundet werden. Zuwiderhandlungen 
gegen dieſe Vorſchrift werden beſtraft. 


Reichthal 


b. Gefundenes per gem Ein Teil der beim 
Herrn Kabus in Reichtal am vergangenen Jahr⸗ 
markt geſtohlenen Sachen find gefunden und dem 
Beſtohlenen zurückgeſtellt worden. 


Schild berg 


b. Theateraufführung. Sonntag, den 19. 
d. Mis., hat der evangelische A von 
Marie nthal in der dortigen olksſchule 
unter Leitung der Lehrerin Frl. Martha 
Simon folgende T eaterſtücke aufgeführt: 
„Adam und Eva“ und bin ein Räuber“. — 
Die Vorſtellungen fielen ſehr gut aus. 


b. Feuer. Am Montag um 11 Ahr abends 
entſtand Feuer in dem Gehöft von Pauline 
David in Podzamcze. Es verbrannte die 
Scheune nebſt Stall und 8 Zentner Stroh. Die 
Urſache des Brandes ift bisher nicht feſlgeſtellt. 
Vollſtein 

k. Kontrolle der Invalidenmarken. Der hieſige 
Staroſt teilt mit, daß der Kontrolleur der 
Landes verſicherungsanſtalt in Poſen, beginnend 
mit dem 1. März, eine Kontrolle der Invaliden⸗ 
karten zunächſt in der Stadt ſelbſt und ſpäter 
auf den Dörfern des Kreiſes durchführen wird. 
Es empfiehlt ſich daher, die Invalidenkarten 
durch Einkleben etmo fehlender Marken zu ver⸗ 
vollſtändigen und mit dem fälligen Datum zu 
verſehen. da Zuwiderhandlungen nach der Dez 
ſtehenden Verſicherungsordnung ſtreng beſtraft 
werden. Nähere Einzelheiten betreffs der Höhe 
der zu klebenden Marken für in Stadt und Land 
verſicherte Arbeiter erteilt der Kontrolleur der 
Poſener Landes verſicherungsanſtalt in Koſten, 
ul. Cmentarna 15, unter deſſen Amtsbereich jekt 
auch Stadt und Kreis Wallſtein gehören. an 
jedem Sonnabend in der Zeit von 8 Uhr vor⸗ 
mittags bis 5 Uhr nachmittags. 


4 denen Inhalts ſeitens der Kegelbrüder und 


Gäſte gegeben. In rechter Harmonie wurde 
bis in di 


nowrocla 
Snowrociem à ie Morgenſtunden hinein das Tanzbein 
2. Zwei teure Glas Bier, Vor der Straf⸗ Fan en, und in fideler Stimmung kehrten 
abteilung des hieſigen Sad Grodzki hatte fih | Gäſte un Kegelbrüder heim. 


Briefkasten. der Schriftleitung 


Spzehltunden in Brieffaftenangelegerheiten nur werktäglich 
von 1 bis 12 Ihe. 


en dieſel⸗ 
ben, dem Angeklagten ein ſilbernes Zehnzloty⸗ (Ale Anfragen find zu richten an die Briefkaſten⸗ 
. während der 512 Schriftlettunz des „Poſener N Henvel Auskünfte wer» 
3 den unſeren Leſern gegen Ein endung der Bezugsquittung 
en nur 4 Doty purita P An unentgeltiih. aber ohne Gewähr erteilt Jeder Anfrage 
An it ein Briefumſchlag mit Freimarke jur eventuellen ſchriſt⸗ 

lichen Beantwortung beizulegen.) 


wäh; \ Bedi O. S. in B. Nach dem Aufwertungsgeſetz 
daß Ciejlińfft bis 8 Juli d. J. 5 Zlom | find 400 000 p. Mark vom Dezember 1922 mit 
t. z 160 Zloty und 3000000 p. Mark vom Sep: 
Mittwoch de N In der Na zu tember 1923 mit 60 Zloty umzurechnen. 

ittwoch verſuchten Einbrecher in das ons V. 72. 1. Spareinlagen in De fi 
bongeſchäft von Kazimira Nadrajkowfka, ulica | mit mieten. 15 Prozent ee 
Kafztelanſta 31, einzudringen, find aber an= betrages aufzuwerten. Wie hoch die Auſwer⸗ 
inend geſtört worden, da ſie den Tatort, tungsraten der einzelnen genannten Kaien 
Bu etwas geſtohlen zu haben, verlaſſen w, ijt uns nicht A wir . 
8 i nen, direkt an die Kaſſen zu ſchreiben. 
ze Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Diebe 2. Die Rente beträgt bei e Per⸗ 
entwendeten dem Kaffeehausbeſitzer Komorow⸗ onen, die bis zu 10 Jahren die Beiträge ent- 
jti hierſelbſt Tabakwaren, Weine und Wurſt⸗ richtet haben, 10 Prozent, bet unverheirateten 
waren im Geſamtwerte von 150 Zloty. Ferner 30 Prozent des monatlichen Durchſchnitts⸗ 
wurden der pran Grzeskowiak von hier neun grundgehaltes. Die Rente wird von dem 


ühner geſtohlen und einer Frau Grajet aus i 
nr g Rg. Aleie vom Wagen. . — 15 bezahlt, in dem der Antrag geſtellt 


z, Ve Der Magiſtrat der Stadt 6. B. i í x . 
i 0 n St. Sie müſſen um eine Auf: 
Truſchwiß gibt bekannt. daß das Bad am suhalisgeneßmigung nachſuchen. Wir ir 


Goploſee auf die Dauer von 5 ren mit ' 
Pavillon. Area und on Bade⸗ panen, „mit dem Generalkonſulat in Polen 
zellen und Kähnen zu verpachten iſt. Reflek⸗ (Poznan N paketa, in Verbindung zu 
tanten wollen ihre Offerten bis zum 10. März lezen. Die Transportkosten für die Möbel erz 
d. J. t2 Uhr mittags beim Magiſtrat Kruſch⸗ poget Sie am beiten auf dem nächſten Güter- 
witz einreichen. bahnhof. 


tung. 


Die Verpachtung erfolgt durch 


öhitgebot ; werden nur diejenigen zuge- Wahlrecht. Wir haben über das Wahl⸗ 

alien, die 150 Zloty oder 1 in dieſer recht Reichsdeutſcher, die im Ausland wohnen, 
Höhe bei der Stadtkaſſe hinterlegen. in Nr 39 berichtet Sie können nur wählen, 
wenn Sie 3 5 März in Deutſchland be: 

Inin finden, Vorher müſſen Sie ſich beim Posener 


fe 2 
Stadtverorbnetenverlammlung. In det be N einen Stimmſchein beſorgt 


U. 
letzten Sitzung der Stadtverordneten, die von 
dem ſtellvertretenden Vorſitzenden M. Nagor⸗ 
îti geleitet wurde, nahmen dieſelben den Be⸗ 
richt aus der monatl Stadtkaſſenreytſion 
vom 20. Februar d. J. und den Rechnungs⸗ 
bericht des Budgets des Dee t 


J. St. Heiratsgut iſt zollfrei, nicht aber 
frachtfrei. Setzen Sie Py mit dem 9 
Generalkonſulat in Poſen in Verbindung. 


6. P. S. 1. Ein Vertrag, der nicht einmal 
unterſchrieben iſt, hat keine Gültigkeit. Sie 
werden Ihre nn nur durchfechten 
können, wenn Sie durch Zeugen belegen kön⸗ 
nen, daß die und die Berein arungen getrof⸗ 


Bartu in beſchloſſen die Stadtverord⸗ fen wurden. Sie können den Pächter nur los⸗ 
iken, dusch Ts Sarono beim Bianya werden, indem Sie ihm vorihriftsmäßig tün- 
ro⸗ 


digen. Verkaufen können Sie das Grundſtück 
auf jeden Fall. Nur mu ſich der neue Be⸗ 
ſitzer den alten Pächter fo nge gefallen laſſen, 
bis er eben rechtskräftig gekündigt iſt. 


gegen die Ausführung von 33 Exekutionen 
teſt zu erheben. 


ü. Feuer. Aus unbekannter Urſache brach auf 


dem Gehöft des Landwirts Manuſzewfki in 2. Handelt es um deutſche oder e 
Mieceſzyn (Mittelwalde; Feuer aus. Die ark? 50 000 p. Mark dom Mai 1922 werden 
eune mit angrenzendem uppen ſowie ein | mit 77 Zloty, 50 000 d. Mark vom ge 
Teil der Ernte, Futtervorräte und landwirt⸗ m mit 1042 Zloty umgerechnet. r er 
ſchaftliche Maſchinen wurden ein Raub der rechnete Betrag wird mit mindeſtens 15 Pros 
lammen, — Auf dem Felde des Landwirts | zent, bei den heutigen Grunditüdspreifen wahr: 


ach in Wroblewo brannte ein 25 Wagen to- 
ßer Roggenſchober nieder. Es liegt Brandſtif⸗ 
tung vor. Der Geſchädigte war nicht verſichert. 


Bartichin 


Aufwertung Nr. 1000 C. 1. Nach dem Auf⸗ 
081 W wird die Vorkriegsmark mit 
0,81 Mark = 1 Zloty 8 Zu dem 
umzurechnenden Kapital bis zum 31. De⸗ 


n 5 A ember 1924 die vereinbarten Zinſen aufzu⸗ 

u. . rar Altoholgenufjes, Als lagen, Aufgewertet werden ale 

der Arbeiter Michalſki aus Krot chin nad) | die nicht bopolbekariſch geſichert find, mit zehn 
in einige Prozent. 


auſe ale ir rte, trank er in Bartjı 


näpſe. Unterwegs geriet er in einen Gra: 2. Gine derartige Steuer gibt es zum Glüd 


noch 


iher Frauen“, Poznan, Wal 


ſes ein en — der den Ertrinkenden 


aus den kalten 
ü. lachthausſtatiſtik. m ahre 1932 
wie ie 2 5 Schlag 8 245 Rinder, 


440 Kälber, 1894 Schweine und 40 Schafe ge⸗ 


* e inſegertarif ermäßigt. 

ü, r ornjte a 2 n 
der letzten Sinne des Stadtparlaments wurde 
300% en, n Schornſteinfegertarif um 
30 Prozent herabzuſetzen. 


Wonarowig 


ü. Zwei Gefangene fliehen aus Ye 6e 


Berlin, 1, März. 
NSDAP. teilt mit: 


Der Reichskanzler empfing heute im Anſchluß 
an den Vortrag beim Reich präftbenten eine 
größere Abordnung der nationalſozialiſtiſchen 
Betriebszellenorganiſationen. Aus dem ganzen 
Reihe waren die Delegierten der NSDO. als 
Vertreter der deutſchen Arbeiterſchafl nach Ber⸗ 
lin gekommen, um an dieſem i n der 


Die Reichspreſſeſtelle der 


fängnis, Montag flohen aus dem hieſigen Ges 
richtsgefängnis gwei Gefangene, der 
4 Jahren B ig lia a gine 85.4 von 
2 en, und der 21jähr ntoni 3zygry⸗ 
1155 aus Kowno, ohne ſländigen Aufenthalt, 
der 6 Monate zu verbüßen hat. Der erftere war 
mit einem grauen Ziwilanzug und der andere 
mit einem grauen Mantel und kaffeebraunem 
Anzug bekleidet. Beide waren in der Küche be: 


Reichskanzlei teilzunehmen, der die onders 
enge Verbundenheit der deutſchen Sg 
mit dem Volkskanzler Adolf Hitler zum Aus 
druck brachte. 


In ſeiner Anſprache wies der Führer auf die 


äftigt. Di rt aufgenommene Verfolgun roße und ſtolze Aufgabe hin, die gerade der 
1125 a 1 HA Jens * nab fonalſozialiffi n a als der Reprä⸗ 
ſentantin auch der deutſchen Wrbeitnehmerfhaft 


Tremeſſen 

ü. Unglücksfall. Als dieſer Tage der Beſitzer 
Roman Konteczuny aus Gwariowice mit jeiz 
ner Schwägerin übers Eis ging, ſtürzte er ſo 
unglücklich auf den Hinterkopf, daß er ſich allein 
nicht zu erheben vermochte. Mit Mühe gelang 
es ſeiner Schwägerin, ihn nach Haufe zu brin⸗ 
gen. In der Wohnung klagte er über heftige 
Kopfſchmerzen und gab nach kurzer Zeit 
ſeinen Geiſt ost 


Site no 


ü. „Karnevalſitzung“ des Deutſchen Kegel⸗ 
nul Am vergangenen Sonnabend Beten 


in der Regierung orasi ei. Sie habe ſich das 
Ziel geſetzt, die deutſche Arbeiterſchaft als tras 

enden Pfeiler in den neuen deutſchen 
Staat ſo einzubauen, daß man in Zukunft in 
a ya nicht mehr von einem vier: 
ten Stand reden werde. 


Der Maris mus, der das Berbrecher⸗ 
tum anziehe und in feinen Reihen dul de, 
lei eine ungeheure Belaltung für die deutſche 
Arbeiterſchaſt. Die Beſeitigung des Marxismus 
jei 2 05 für die Lebensintereſſen der deutſchen 
Arbeiter entſcheidend. ber ebenſo wie 
die Regietung entſchloſſen ſei, die kriminellen 
Erſcheinungen des Marxismus rückſichts los 
durch die Bale zu unterbinden, fo jei er als 
Führer der nationalſozialiſtiſchen 


tete der hieſige Deutſche Kegelklub in dem ＋ von 
tſchen Vereinshausſaale eine „Karneval⸗ der Notwendigkeit überzeugt, di von Marriiten 
. 1 3 mit verführten Maſſen der 45 E 179 n deukſchen 


Pans in Form eines Bunten m 
anz. Von nah und fern waren Gäſte, 
Freunde und Gönner des Klubs herbeigeeilt, 
um wieder einmal ſorgenlos einen fröhlis 

Abend 1 5 7 au et 1 5 e 
rüßungsanſprache des Vorfit n des Klubs, 
Seren Gen. und Mühlenbeſitzer Otto Gre⸗ 
emeinſchaftliche Lieder geſungen 
orträge und Muſfikſtücke verſchie⸗ 


Arbeiter wieder dem Staate zurüdzuerobern und 
in die deutſche Voltsgemeinſchaſt einzugliedern. 


Endgültig zu vernichten ſei der Marxismus 
nur dadurch, daß man ſeine sahen er auch 
weltanſchaulich erfaſſe und ihm durch 
die Wioderherſtellung beſſerer wirtſchaft⸗ 


ger, wurden 
und heitere 


herigen N nische. Dieſe forielen 


3. Wenden Sie ſich an den n deut⸗ 


müſſe 


licher und ar Vorausſetzungen jeinen biss 
rhoden e 


M. in 
den mit 
Betra: 
je na 


chuldner, 


> Pojener Tageblatt « | 
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B. 1. Die 14000 Vorkriegsmark wer⸗ 
17 284 Zloty umgerechnet und dieſer 
durch Entſcheid des Grundbuchrichters 
der Vermögenslage von Gläubiger und 
aber mit mindeſtens 15 $ rozent 


aufgewertet. 
2. Wegen der Darlehnsfrage ſetzen Sie ſich 


am beiten mit der M 


elage, Poznan, Piekary 


16/17. in Verbindung. 


N. in 


W. n Not. 1. Handelt es fih um deut 


ſche oder polniſche Mark? 5000 p. Mart vom 


Oktober 


Mark mit 1190 yon umzure 
keine Zinſen geza 
aufzuwerten. ie 


nen. Soweit 
lt wurden, find auch dieje 


1919 ſind mit 666.60 155 5000 d. 
Aufwertung erfolgt mit 


mindeſtens 15 Prozent. 
2. Wenden Sie na an die Berufshilfe, 


Poznan, 

A. A. 
Einfuhr 
rigkeiten 


ſche Gen 


Zwierzyniecka 


in H. Sie werden mit der zollfreien 
des Roggens in Deutſchland Schwie⸗ 
haben. Wenden Sie ſich an das deut: 
eralkonſulat. Poznan, Jwierzyniecka. 


— ———— 


Ein Zwiſchenſall 


Dem „Kurzer Poznanſti“ wird aus Berlin 

emeldet: „Das polniſche Generalkonſulat in 

erlin war pen F eines ungewöhn⸗ 
S 


lichen Zw 
Frau Zielke vor, die, wie es 
ſtaatenlos iſt. 


chenfalls. ſprach dort eine 


ſcheint 
Unzufrieden a Ua vaf 


ihre Angelegenheiten nicht ſchnell genug un 
1 9 Sinne erledigt wurden, verließ 


ſie das Konſulat, um nach 


egleitu 


ch einigen Minuten in 
ng von drei Männern zurückzukehren, 


von denen der eine Zivilkleidung trug, während 
die beiden anderen in Uniformen der Hitler⸗ 


ſchen SA. erſchienen. 
as Verbot des Portiers und 


Sie achteten nicht auf 
tangen in das 


Konſulat ein, wo ſie erklärten, daß ſie gekom⸗ 
men ſeien, um feet ner ob die Angelegen⸗ 


heit der 


rau Zielle erledigt werde. Unter 


den anweſenden Intereſſenten entſtand eine Er⸗ 


wiſchen 
atsſtelle 


Täter verließen, nachdem ſie 
gerufenen Polizet 1896 75 
pew andere Mitglie 

en, zum Sch 


und die Sache nahm nur dank der 


regung, k t 
1 5 aber ſehr ruhigen Behandlung des 


falls durch die 1 Konju- 
n feinen größeren mine an. ie 
ih der herbei. 

t, nach der noch 
r det SA., wie fie fags 
uße ihrer Gefährten erſchienen, 


tten ausweiſen müſſen, das Konſulat. Be⸗ 


nntlich 


dingungen 


haben die SA. 


chen Intervention im Auswärtigen 
Amt ſein. Es iſt zu erwarten, fie kerne 
Zweifel über polniſchen Stan punkt in 


dieſer Aran t as į 
Konſulat und der Verſuch, mit Terror auf den 


geworfen, die ſich dieſe Ausſchreitu uſchul⸗ 
ließen 5 Sieh 


müſſen in dieſer Angelegenheit volle Ge⸗ 


nugtuun 


laſſen, d 
holt.“ 


verlangen. 


Man kann nicht zu⸗ 
aß ſich ein 


older Vorfall wieder ⸗ 
* 


Ob dies alles ſo zugetragen hat, wie der 
E a een: ſchlldert, wird die Unter⸗ 


uchung und 
zezynſkiego 3. | ergeben. 


die Verirrung des lapilaliſtiſchen denlens 


Reichskanzler Hitler empfing vertreter der deuiſchen Arbeiterſchaft 


Vorau 
werden. 


Die 


wohl auch eine deutſche Erklärung 


sſetzung würden geſchaffen 
wirtſchaftlichen A 
en 


des liberaliſtiſch⸗kapitaliſtiſ 


Denke 
auf E 
zunge 
Steue 


ns, die Wirtſchaftspolitik, die nur 

. n 
u u 

28 pr 5 ietigafttice Leben 275 


d le, habe kläglich Schiffbeng 
ae 8 nicht nur darauf an, die 
Produktion anzukurbeln, ſondern die 
Konſumkra ta entwickeln. Wie man 


eine Zeitlang zu v 


Blut von außen in 


die deutſche Wirtſchaft hineingepumpt habe, 
in den letzten Jahren 
a , eee e 


lation 


unterbunden ſei. Wenn man 


Mühle wieder in Bewegung ſe le, 
wife — LER wieder das 5 


Meg 


belebung 


en b 0 i hA sr i ee 
n n 
1 der Führer an W 


e 
tiſchen Beil elen auf. 


jamen 
mit fie 
könne. 


Die * unſeres wirtſchaftlichen Lebens 
n dieſem Sinne von einer gemein: 


. durchdacht werden, da⸗ 
ur größtmöglichen Entfaltung kommen 
ie Aufgaben der nationalſozialiſtiſchen 


Bewegung feien alfo mit ù n Intereſſen der 
deutſchen Arbeiter unlösbar verknüpft. 


Namens 


der deutſchen Arbeiter und 


Angeſtellten, die bereits heute zu Hundert⸗ 


tauſenden in 


der das ganze Reich erfaſſenden 


nationalſozigliſtiſchen i 


aufammengeiölofien find, dankte der 
REDO. ch 


eiter der 
umann, dem Führer für feine 


von ſozialem Geiſt getragenen Mus- 
Baie fer die in den Herzen der deutſchen Ar⸗ 


beiter 


tarken Widerhall finden würden, und 


erneuerte das Gelöbnis der Gefolgſchaftstreue 


für die 
Ka 


verantwortungsvolle Aufbauarbeit des 


a 
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Kommt es in O. S. zum Streik? 


Die Regierung gegen die Forderungen der Industrie 


G Wie hier bereits mehrfach ausgeführt wurdc. 


fordern die Grubenbesltzer eine I5prozentige Kürzung 
der Arbeiterlöhne. Die Arbeiterverbände wollen auf 
diese Forderung aber nicht eingchen und drohen mi! 
einem mehrtägigen Proteststreik. Aus dem Dom- 
browaer Revier wird gemeldet, dass die Gruben- 
arbeiterverbände entschlossen sind, am 3. Mürz, 
6 Uhr morgens in den Streik zu treten, der bis zum 
Sonnabend 12 Uhr mittags andauern sol. Da die 
bisherigen Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern zu keinen Ergebnissen geführt haben, 
ist der Streikausbruch mit Bestimmtbeit zu erwarten. 


Besondere Beachtung verdient der Standpunkt der 
Regierung, die entschlossen zu sein scheint, sich aul 
die Seite der Arbeiter zu stellen. Jedenfalls hat 
der schlesische Wojewode Grazydski in einem 
Presseinterview zum Lohnkonilikt im polnischen 
Bergbau folgendes erklärt: „Den Standpunkt der Re- 
gierung in der Frage des Lohnkontlikts im Bergbau 
hat bereits der Minister Hubicki dargelegt. Ich stelle 
test, dass die Regierung auf dem Standpunkt steht, 
dass 


die bisherigen Arbeiterlöhve 
aufrechterhalten werdeu müssen, 


Dabei geht sie von der Annahme aus, dass die 
schwierige Lage in dor Kohlenindustrie auf einer 
ganz anderen Plattiorm ihre Lösung finden muss. 
So viel ich weiss, ist diese Angelegenheit Gegen- 
stand intensiver Beratungen innerhalb der Regie- 
rung. Der letzte Auiruf der Arbeiterberufsverbände 
zum Demonstrationsstreik führt als Hauptpunkt die 
Frage des von den Industriellen gekündigien Lohn- 


tariis an. Wie ich betonte und nochmals betone, hat 
sich die Regierung zu den Forderungen der In- 
dustriellen negativ eingestellt, und es wird iniolge- 
dessen zu keiner Herabsetzung der Löhne kommen.“ 
Ob der für morgen früh angekündigte zweitägige 
Demonstrationsstreik im Dabrowaer Kohlenrevier 
dennoch durchgeführt wird, ist vorläufig nicht zu 
übersehen. 


Wasserweg Oberschlesien —Gdingen 


r. Die für das Frühjahr in Aussicht genommenen 
grossen öffentlichen Arbeiten in Oberschlesien und 
dem Dabrowacr Revier soilen dazu benutzt werden, 
um den Verkehr zwischen diesen Industriebezirken 
und dem Gdinger Hafen zu verbessern. Das Ver- 
kehrsministerium hat einen Entwurf ausgearbeitet für 
den Bau eines Kanals durch die Regulierung der 
Flüsse Brynica, Przemsza und der Weichsel bis 
Zawichost. Es sollen zwei Kohlenhäfen an der 
Przemsza zwischen Modrzejöw und Myslowice ge- 
baut werden. Von den geplanten Investierungen er- 
wartet man eine beträchtliche Herabsetzung der 
Kosten des Kohlentransports auf dem Wasserwege, 
so dass die Konkurrenzfähigkeit der Kohle auf den 
Auslandsmärkten vergrössert werden dürfte. 


Ein neuer Kohleneinfuhrzoll in Frankreich 


Die französische Regierung plant die Einführung 
eines neuen speziellen Kohleneinfuhrzolles, um den 
Import von ausländischen Kohlen noch mehr als bis- 
her einzuschränken. Ueber die Höhe des neuen 
Zolles sind allerdings Einzelheiten noch nicht bekannt, 


England 
reduziert die Baconkontingente 


r. Wie aus London gemeldet wird, uimmt die 
britische Regierung eine 10prozentige Reduktion der 
Kontingentziifern für die Einfuhr von Bacon vor. Die 
Reduktion soll stufenweise um je 2% Prozent monat- 
lich erfolgen. Für die polnische Baconindustrie be- 
deutet das für die Zeit vom 28. Februar bis zum 
28. März ein Kontingent von 78 000 engl. Zentnern, 
tür die Zeit vom 28. März bis zum 28, April 76 000 
und für die beiden folgenden Monatsabschnitte 74 000 
bzw. 72 000 Zentner. Die aus der Verringerung der 
Baconaustuhr sich ergebenden Verluste werden in 
gewissem Masse dadurch ausgeglichen, dass die pol- 
nische Baconindustrie bis zum 28. Juni ein Zusatz- 
kontingent von 6000 engl. Zentnern für die Einfuhr 
von Schinken geniessen wird. Im Laule der letzten 
Berichtswoche herrschte auf dem britischen Bacos- 
markt eine sehr feste Tendenz. Die Londoner Börse 
notierte beispielsweise am 23. Februar eine be 
trächtliche Preissteigerung für Bacon, wobei die pol- 
nische Ware am meisten gewann, nämlich 3 Schilling 
pro Zentner sämtlicher Sorten, während dänische 
Ware nur 2 und schwedische 1—2 Schilling im Preise 
anzog. Die polnische Baconware wurde in dieser 
Zeit völlig ausverkauft. Die britischen Kauflente 
baben festgestellt, dass die Qualität der letzt- 
gelieferten Waren eine beträchtliche Besserung aul. 
wies, Der Durchschnittspreis für polnischen Schinken 
betrug 52 Schilling pro Zentner. 


Besserung der Lage 
der Lodzer Textilindustrie 


Aus Lodz wird uns geschrieben: Durch die Zu- 
nahme des Bedaris für Textilwaren auf dem Lodzer 
Markte ist bereits elne tellweise Besserung der Pro» 
duktionslage in der Textilindustrie bewirkt worden. 
Die Beschäftigungszunahme hat vorläufig die kleine 
und mittlere Industrie ergriften, die am schnellsten 
aui jegliche Aenderungen der Absatzkonjunktur 
reagiert. Die Grossindustrie arbeitet noch sehr vor- 
sichtig, da einer Vergrösserung ihrer Produktion 
ausser Kalkulatlonsgründen auch noch tinanzielie 
Rücksichten bindernd im Wege stehen. Der Kapital- 
mangel macht sich besonders in der Kammgarn- 
Produktion bemerkbar. 2 


Ungünstige Lage der Gummi-Industrie 


r. Im Jahre 1932 gestaltete sich die Lage der pol - 
nischen Gummiindustrie nicht besonders günstig. Für 
technische sowie auch chirurgische Gummlartikel 
sowie für Gummischuhe erfolgte ein Produktions- 
rückgang, der auf eine Verringerung des Verbrauchs 
un Inlande zurückzuführen war. Da die Preise für 
Kautschuk, der bauptsächlichste Rohstoff für die Er- 
zeugung von Gummiartikel, zurückgegangen ist, war 
es auch möglich, die Preise für Gummiartikel ber- 
unterzusetzen. Die Gummischuhproduktion ist im 
vergangenen Jahre im Vergleich zum Jahre 1931 um 
7 Prozent zurückgegangen, wobei es sich hauptsäch- 
lich um Winterschuhe handelt, Dagegen Ist die Pro- 
duktion von Sommerschuhen und Sportschuben ein 
pe gestiegen. Der Absatz von Gumm!schuhen ge- 
— Sich auf dem Inlands- sowie auch auf dem 
1930 Peg bedeutend schlechter. Wenn im Jahre 
ut dem Inlandsmarkt Gummischuhe im Werte 
He — — zt verkauft wurden, so erreichte 

ey * p im Jahre 1931 nur 23 Millionen zł und 
im Jahre 1932 nur 10 Millionen zł, Der Rückgang 
beträgt bler im Vergleiche zum Jahre 1931 50 Pro- 
zent und fast 100 Prozent im Vergleich zum Jahre 
1930. Der Export von Gummiartikeln ist zwar In 
bezug auf die Menge gestiegen, verringerte sich aber 
im Wert. Während im Jahre 1930 der Export 
14 Millionen z? betrug, im Jahre 1931 7 Millionen zt, 
erreichte er im Jahre 1932 nur 3 Millionen. Trotz 
dem Rückgang im Werte kann man die Steigerung 
der Ausfuhr von Gummischuhen in bezug auf die 
Menge als eine günstige Erscheinung ansprechen. 
Diese Steigerung ist darauf zurückzuführen, dass 
einerseits dieser polnische Artikel sich im Ausland 
einer grossen Nachirage erireut, andererseits der 
niedrige Preis es ermöglichte, die Ausfuhr auf einem 
entsprechenden Niveau der Rentabilität zu halten. 


Erhöhung der Patentgebühren 


* Im „Dziennik Ustaw“ Nr. 10 ist unter der Po. 
sition 63 der Wortlaut eines Gesetzes vom 25. 1. 1933 
über Aenderungen der Verorduung des Staatspräsi- 
denten vom 22, 3. 1928, betr. Schutz von Erfindungen, 
Mustern und Warenzeichen veröffentlicht. Durch 
das Gesetz werden die jährlich zu leistenden Patent- 
abgaben zum Teil geändert. Bel der Anmeldung des 
Patentes sind nach wie vor 35 zł zu entrichten, Die 
jährlichen Paientabgabeu betragen: 


für das 1. Jahr 50 zł, bisher 40 zł, 
2. Jahr 75 21, bisher 60 21, 


* s 

„ „ 3. Jahr 100 zł, bisher 80 21. 

„ „ 1. Jahr 125 zł, bisher 100 zł, 

„ „ 5. und 6. Jahr sind die Gebühren uicht 
geändert worden; 

„ „ 13. Jahr 800 zł, bisher 850 zł 

„ „ HM. Jahr 900 zł, bisher 1000 zł, 

„ „ I. Jahr 1000 zł, bisher 1150 zł 


Für ein zusätzliches Patent ist ausserdem bei der 
Anmeldung einmalig an Stelle der jährlichen Ab- 
oben eine solche von 50 zł zu eutrichten, bisher 
40 zł (Art. 74). 


Ferner sind Verzugszinsen aus Art. 75. Abs. 2, zum 
Teil ermässigt worden. Endlich ist für den 19jäb- 
rigen Schutz eines Warenzeichens über dle ersten 
10 Jahre hinaus eine Abgabe von 90 zt und für jede 
Warenklasse von 20 zł zu entrichten (Art. 213), 

Das Gesetz ist am 20. 2, 1933 in Kraft getreten. 


Leinen- statt Jutesäcke 


* In den Rahmen der Bemühungen der polnischen 
Regierung um eine möglichst weitgehende Ersetzung 
des Verbrauchs ausländischer durch inländische 
Faserstolle fällt eine Ausschreibung des Polnischen 
Salzmonopols auf eine Lieierung von 600 008 Stück 
Leinensäcken. Das Monopol hat bisher lediglich 
Jutesäcke angekauft. 


Wann werden die Streichhölzer billiger? 


g Io einer Zeit, wo fast alle Artikel des täglichen 
Bedaris während der letzten Jahre im Preise be- 
deutend gesunken sind, musste sich der Preis für 
Streichhölzer eine Verteuerung gefallen lassen, die 
den Gebrauch dieses Monopolartikels tiir welteste 
Bezirke des Ostens praktisch unmöglich macht und 
die verarmte Bevölkerung zwingt, trotz allen Ver- 
boten und angedrohten Strafen sich, so olt es weht, 
mit den primitivsten Mitteln zu behellen, Zehn 
Groschen (so viel kostet ja ein Schächtelchen 
Streichhölzer seit Jahr und Tag) sind beute für 
jedermann eine Geldsumme, mit der er rechnen 
muss. Für die verarmte ländliche Bevölkerung des 
Ostens bedeuten sie ein Vermögen. Unter diesen 
Umständen musste der Rückgang des Streichholz- 
konsums mit steigender Folgerichtigkeit eintreten. 
Die Statistik zeigt, dass er trotz Verboten in einem 
geradezu unheimlichen Tempo erfolgt ist. 1930 wur- 
den 187 Kisten (zu 5000 Packungen), 1931 112 Kisten 
und 1932 nur noch 107 Kisten vorkauft. 

Innerhalb zweier Jahre Ist also 
dank einer schwer bogreiibaren 

Verkaufspolitik eine Konsum, 

winderung um nahezu 50 Prozent 
testzustellen. 
Dafür sind aber die Produktionskosten bedeutend 
gesunken: der Holzpreis um 30 Prozent, Löhne und 
Gehälter um 25 Prozent. 


Da nach den Bestimmungen cine Preissenkung 
dann eriolgen kann, wenn die Produktionskosten sich 
um mindestens 10 Prozent senken, drängt sich die 
Frage auf, warum dieser Schritt wicht getan wird. 
Wir meinen, alle Voraussetzungen sind gegeben. Ja, 
mehr als das! Die Statistik zeigt, dass die Eis- 
schränkungen im Streichhoizgebranch fortgesetzt 


werden. ` f 
Märkte 


Getreide. Davzig, I. März. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid, 20.75, 
Weizen 125 Pid. 20.40, Roggen 120 Pid. zum Export 
10.70, Gerste feine 10.40—10.60, Gerste mittel 10 his 
10.20. Gerste geringe zum Konsum 9,85--10.18, Hater 
zum Konsum 9—10, Roggenkleie 7.23—7.50, Weiten - 
kleie 7.28—7.80, Schale 7.35--7.65. — Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 1, Roggen 2, Hater 2, 
Hülsenfrüchte 11. 3 


Getreide. Posen, 2. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznań. 


Transaktionspreise: 


Rogge! 240 to ........* 18.00 
15 Be EA 1780 
Weizen 15 too 33.30 
o 380 
Futterhafer 15 too 15.00 
VO oT OOE 14.85 
Richtpreise: 
Wenn 9999000 
Rosgens 1 800 
Mahlgerste, 68—69 kg... . 14.25 —15.0 
Mahlgerste, 64—66 kg... . 13 75—14.25 
Braugers te 15.501700 
Hafer, zur Saat geeignet.. 16.00 —16.5 
Futterha fer. . . 14.50-15.00 
Roggenmehl (65%) l.. 28.50 —29.50 
Weizenmehl (65% I.. . 51.50 53.50 
Weizenkleie 10.0011. 00 
Weizenkleie (grobkbb .. 11.25 —12.25 
Roggen kleie EN 11.00 11.25 
Raps 001100 
Winterr üben 22004700 
Sommerw icke 12.50 — 13.50 
Pelusch ken . 12.00 —18.00 
Viktoria erbsen 21.00-23.00 
Folger erbsen 35.00 - 40.00 
Seradellds „„ „„ a OLE 
Blaulupinen ..... 6.50— 7.50 
Gelblupinen ..... 9.09—10.00 
Klee, ot % 10000 
Kiss: weiß 7000 0000 
Klee, schwedisch.  80.00—110.00 
Se nn... re ren 57.00 - 43.06 


Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Hater, Brau- und Mahlgerste, Roggen- und 
Weizenmehl ruhig, ür Weizen schwächer, 4 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
195 t. Weizen 115 t, Gerste 102.5 t, Hater 225 t, 
Roggenkleie 11 t, 


Getreidepreise im In- und Auslande. 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten vom 20. 2. bis 26, 2. nach Berechnung 
des Getreide-Warenbüros is Warschau, für 100 kg 
in Zoty. 
Inlandsmärkte: 


Weizen Roggen Gerste Haier 
Warschau 35.45 19.96 17.15 16.80 
Danzig 3233 19.14 18.10 u 
Posen 33.04 17.97 16.28 18.44 
Lublin 31.68 18.17 15.33 14.35 
Wilna 32.75 20.31 — 13.56 
Kattowitz 32.00 20.50 21.00 16.86 
Krakau 34.60 20.53 — 18.69 
Lemberg 33.25 18.22 18.75 14.46 

Auslandsmärkte: 

Berlin 11.88 32.76 36.89 286.32 
Hamburg 18.45 12.28 12.87 12.17 
Prag 41.78 22.87 22.24 19.40 
Brüng 41.8 21.51 24.6 17.68 
Wien 14.69 30.38 32.81 24.3772 
Liverpool 17.71 — — 19.53 
Chicago 15.66 12.28 - 12.10 10.59 


Produktenberickt. Berlin, 1. März. 
Das Inlandsangebot bleibt allgemein mässig. anderer- 
selts hat sich die Nachfrage mangels besonderer An- 
regungen von der Konsumseite kaum gebessert. Im 
Promptgeschäit war das Preisniveau für Weizen und 


Roggen fast völlig unverändert, Regeres Interesse 


beansprucht dagegen die Entwicklung am Lieferungs- 
markte. Für den ersten Tag des neuen Lielermonats 
sind beträchtliche Audlenungen erfolgt, der grösste 
Teil der besichtigten Ware war kontraktlich. Eine 
preismässige Auswirkung war kaum zu verzeichnen, 
allerdings bedurtte es einiger Interventionen der 
staatlichen Gesellschatt, um die Weizenpreise zu 
halten, während Roggen sogar bis 0.50 RM schwächer 
eröfirete. Weizen. und Roggenmohle haben bei un- 
veränderten Forderungen kleines Bedarisgeschäft. 
Für Hafer bekundet der Konsum nur vorsichtige 
Kauilust, bei geringem Angebot sind die Preise aber 
behauptet, Gerste in unveränderter Marktlage. 


Butter, Berlin, 28. Februar, Amtliche Preis- 
testsetzung der Berliner Butternotlerungskommisslon. 
Per Zentner 1. Qualität 89, 2, Qualität 82, abiallende 
Qualität 75. (Butterpreise vom 25. Februar: Die- 
selben.) Tendenz: stetig. 


Vieh und Fleisch Berlin, 28. Februar. 
(Amtl. Bericht.) Auftrieb: Rinder 1164, darunter 
Ochsen 281, Bullen 319, Kühe und Färsen 564, do. 
zum Schlachthof direkt 63, Auslandsrinder 98, Kälber 
3092, Schale 3149, do. zum Schlachthoi direkt 417, 
Schweine 14062, do. zum Schlachthof direkt seit 
letztem Viehmark 3051. Für 1 Ztr, Lebendgewicht 
in Rm. Rinder, Ochsen: vollileischige ausge- 
müstete höchsten Schlachtwertes jüngere 32—33, 
sonstige vollfieischige jüngere 29-31, fleischige 26 
bis 28, gering genährte 22—28. Bullen: jüngere 
vollfl. böchst. Schlachtw. 28—29, sonstige voliti. oder 
ausgemästete 26—27, fleischige 24—25, gering ge- 
nährte 21—24. Kühe: jüngere voliti. höchst. Schlacht- 
wertes 24—26, sonstige vollfl. oder ausgemästete 
21—23. fleischige 17—20. gering genährte 12—16. 
Färsen (Kalbinnen): volltl. ausgemästete höchsten 
Schlachtw, 36, vollileisch. 27—29, fleischige 20—25. 
Fresser; mässig genährtes Jungvieh 17—22. Käl- 
ber: beste Mast- und Sauskälber 38—45, mittlere 
Mast- und Saugkälber 28—838, geringe Kälber 18—26, 
Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 
(Stallmast) 38—36, mittlere Mastlämmer, ältere Mast- 
kammel und gut genährte Schafe 25—27, ileischiges 
Schaivieb 30-32, gering genährtes Schafvich 20—28. 
Sebweine: Fettschwelne über 300 Pid, Lebend - 


. gewicht 37, vollfl. Schweine von 240 bis 300 Pid. 


Lebendgew. 35—37, vollil. Schwelne von ca. 200 bis 
240 Pid, Lebendgew. 34-36, vollfl. Schweine von 
ca, 160—200 Pid, Lebendgew. 32—33, fl. Schweine 
von ca. 120-160 Pid. Lebendgew. 30—31, Sauen 
32-35. — Marktverlaul: Rinder, Kälber, Schafe 


ziemlich glatt, Schweine langsam. 

Hou und Stroh. Berlin, 28. Februar. (Be- 
richt der Preisnotierwngskommission für Rauhfutter.) 
Erzeugerpreise ab märkischer Station irei Waggon 
ür 30 kg in Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 
0.50--0.65, Weizenstroh drahtgepresst 8.40 bis 0.50, 
Haterstroh drahtgepresst 9.400.850, Gerstenstroh 
drabtgepresst 0.40 6.80, Roggenlangstroh 0.70---9,98, 


Roggenstrob bindiadengepresst 0.50—0.70, Weizen. 
stroh bindfadengepresst 0.40—0 50, Häcksel 1.25—1.45, 
Heu, handelsüblich. gesund, trocken 1.10—1.30, gutes 
Heu (1. Schnitt) 1.80—2.10, Luzerne lose 2.25— 2.53, 

lose 2.30—2.50, Kiceheu lose 2.20—2.56 
Heu drahtgepresst 40 Pig. über Notiz. 


Posener Börse 


Posen, 2. März. Es notierten: Sproz. Staatl 
Konvert.-Anleihe 43.75—43.25 G. Sproz. Obligationer 
der Stadt Posen 1929 92 +, 4%proz, Dollarbriefe dei 
Pos. Landschaft 38 B, 4 proz. Gold-Amortisations: 
Dollarbriefo der Pos. Landschait 40.50 +, 4proz. 
Konuvert.-Pfandbrieie d. Pos, Landschaft 38 B. 4proz. 
Prümien-Dollar-Anleihe (Serie III) 54 G, äproz. Bau- 
Anleihe (Serle I) 43 +, Bank Polski 73. Tendenz: 
behauptet. 


G = Nachit., B =Angeb., = Geschäft. ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig. 1. März. Scheck London 17.36, Dollar. 
noten 5.10%, Reichsmarknoten 121.69, Zloty noten 
87.305. 

Heute war Scheck London mit 17.34—38, Auszalı- 
tung mit“17.37-—41 schwächer. Ttotynoten wurden mit 
87 25—36, Auszahlung Warschau mit 57.23—35 no- 
tiert. Reichsmarknoten lagen schwächer mit 121.00 
bis 122.20, Auszahlung Berlin desgleichen. Dollar- 
noten hörte man mit 5.10—11%. 

Danziger Hypotheken-Pfandbriefe waren heute un 
verändert schwach. 


Warschauer Börse 


Warschau, I, März. Im Privathandel wird ge- 
zollt: Dollar 8.90, Goldrubel 476.00 —478.00, Tscher- 
wogez 0.115 Dollar. 

Amtlich wicht notierte Devisen: Berlin 212.76. 
Danzig 174.45, Holland 360.15, Kopenhagen 135.60, 
Oslo 155.90, Stockholm 161.40, Montreal 7,39. 


Effekten. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie il 
44.75, 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 57.25 
tis 57.00, 4proz. Prämien-Invest.-Anl. 106.50, 4proz. 
Prämten-Invest.-Anleihe (Serle) 112.50, Sproz. Staatl, 
Konvert.-Ant. (1924) 43.78, Sproz, Eiseubahn-Kouvert.- 
Anleihe (1926) 39-38.25, 6proz. Dollar-Anleihe (1919 
bis 1920) 58.5038, 7proz. Stabilisierungs-Aul. (1927) 
57.75-—58.25--37.50, 10proz. Eisenbahn-Anleihe 103.00. 


Bank Polski 76.50 (76.25). Tendenz: ruhig. 
Amtliche Devisenkurse 


Amterdam == = = 
Berlin eu um 
Brüssel 2 
ed „ = qv = 
Nes York (Scheck) ~e 
ee 
Prag — - 
Illes 
Stockbel b 
Dau 
Zürich 


Tendenz: behauptet 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. März. 
In Auswirkung der durchgreltenden Massnahmen der 
Regierung und infolge der weiter eingetretenen Be- 
ruhlgung in New York war zu Beginn der heutigen 
Börse auch bei der Kundschalt überwiegend Kaui- 
neigung festzustellen. Das Geschäft war aui einiger 
Marktgebleten etwas lebhaller. Die im letzten Kon- 
junkturbericht besonders hervorzehobenen gebesser- 
ten Aussichten für die Montanindustrie hatten in 
Montanwerten Gewinne bis zu 1% Prozent zur Folge. 
Rhein. Braunkohlen waren sogar um 2% Prozent 
gebessert. Sonst gingen die Gewinne durchschnitt- 
lich bis zu einem Prozent. Bei Siemens ist heute 
der Dividendenabschlag zu berücksichtigen. Auch 
Piandbriefe waren nicht unfreundlich veranlagt. 
Deutsche Anleiken und Reichsschuldbuchiorderungen 
waren etwas fester, Von Industrieobligatlonen er- 
ötineten Stahlbons 6 Prozent höher. Der Geldmarkt 
wies keine nennenswerten Veräuderungen auf. Im 
Verlaufe setzte sich an den Aktienmärkien meist eine 
neue Befestigung durch, da der Ultimoausweis der 
Reichsbank mit seiner ausgeglichenen Devisenbilauz 
und der relativ guten Deckung von 27,4 Prozent einen 
beiriedigenden Eindruck machte. 


Amtliche Devisenkurse 


173 37177 280 173.37] 172.28 


. sa 
Now Vork — 2 —pů 1.209 7 
Amsterdem — u. 170.33 i? eH 
Brüssel — DE 28.12 9.2 
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— æ em — 9.42 258 
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Itali _——— Å- 21,52 56 
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Stockholm = — =— ——— 8 76-3 -6.34 | 5.43 
een 5. 48.55 48.43 | 48.55 
tale 22 | 110,59 | 110.855 10.5540.“ 
u SLIII II lan rel an ln 
Ostdevisen. Berlin, 1. März. Aus- 


zahlung Posen 47.15—47.35. Auszahlung Warschas 
47.15-47.35. Auszahlung Kattowitz 47.15-47.38: 
grosse polnische Noten 46.90-47.30. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für deu politischen Teil: Alexander 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch, Pür 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopi. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
iwydawsictwe. Sämtlich in Posen, Zwierzyuiecka 6. 


*Poſener Tageblatt = 


Wir liefern zur Frühjahrsaussaat mit 
50% Frachtermässigung die neuen 


Lichtspieltheater „Stonce“ 


P. S. G. 
Kartoffelsorten 


P. S. G „Sickingen“ Origina! (Centifo'iaersatz) 
P. S. G., Max Dellbrück“ 1.AbsaattAlmaersatz| 
P. S G. „Erdgold“ 2. Absaat 

Modrows „Preussen“ weitere Absaat, 
krebsfest und sämtlich anerkannt von 
der Wielkop. Izba Rolnicza, Poznan. 


Dom. GRIW, per Sohötka, pow. Jarocin. 


Heute, Donnerstag, Premiere des 
größten Spionagefilms der Welt: 


„Unter falseher Flagge“ 


TR NETT EEE TEE TER EL EEE RZ 
In den Hauptrollen: 


Charlotte Susa 
Gustav Fröhlic 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Heute jtarb nach kurzer, ſchwerer Krankheit im Alter von 


79 Jahren mein lieber Mann, unſer treuforgender Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater, unſer guter Bruder, der frühere Mühlenbeſitzer 


Friedrich Geſell 


In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen 


Pauline Geſell 


Preise schon von 49 gr an. 


geb. Sauter. 4 
Gneſen, den 28. Februar 1933. — TAA 3 turwerkstatt 
j Dei 722 £ 7 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 4. März, nachm. r er her 
3 Uhr von der evangeliſchen Kirche aus ftatt. * I Ma Neue Waagen und 


Gewichte stets vorrätig. 


Struwe & Timm 


Poznań 
ul. Pötwiejska 25 
(Brama Wildecka) 
Telefon 27-32. 


Amerikariihen S.⸗Weizen 


Reward und Garnet, II. Absaat hat zur Saat 
abzugeb. Maj. Drzeczkomo, p. Osieczna, pow.Leszno. 


— . — — —— — 
Goltesdienſtordnung für die katholischen Deutſchen 


Vom 4. bis 11. März 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonn⸗ 
tag, 7% Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt 
und Amt (Armen⸗Sawmlung), 2½ Uhr: Kreng- 
wegandacht und hl. Segen, 4 Uhr: Jünglings⸗ 
verein. Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. Diens⸗ 
tag, 4 Uhr: Frauenbund. — Alle Wochentage 
fi Faſttage, Mitwoch, Freitag und Sonne 
abend auch Yöftinenztage. 


8 
Lokal⸗Anzeiger 


Deutschlands größte Zeitung 
mit Morgen- und Abend-Ausgabe 


Kostenlose Probenummern vom 
VERLAG SCHERL, BERLIN SW68 


Um 28. Februar hat Gott der Herr unſern lieben Kirchenälteſten, 
Herrn Kaufmann 


Friedrich Geſell 


zu ſich in die Ewigkeit gerufen. 


Der Entſchlaſene gehörte jahrzehntelang den Kirchlichen Körper- 
ſchaften der hieſigen Gemeinde an und hat mit regſtem Intereſſe am 
kirchlichen Leben teilgenommen. Wir betrauern in dem Entſchlafenen 
einen treuen Mitarbeiter und lieben Freund, deſſen Gedächtnis wir 
ftet3 in Ehren halten werden. 


1. Kor. 4,2. 


Die Kirchengemeinde Gneſen 
Schulze. 


Herren-, Speisezimmer, 
Müchen 


in solider Ausführung zu billigsten Preisen empfiehlt 
Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


Swarzedz, ul. Wrzesniska 1. 


vo * 

Günſtig zu verkaufen: 
1 Reinigungsanlage, Neuſaat I, 1 Org. - 
Reinigungsmaſchine „Amazone“, 1 Bengti- 
Drille 1,75 X 15, 1 Bengti- Drille 1,50 X 13, 
2 Satz Eggen, B Z 5 u. 14, 1 gackmaſchine 
Hey 1,75 Meter, 1 Wendepflug. 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 
5% er Sonnabend, morgens 7%, vorm. 9% 
(mit Schacharis beginnend), nachm. 5% Uhr 
mit Schrifterklärung. — Sabbath⸗Ausgang 6.18 
Ahr. — Werktägl. morgens 7% Uhr mit anſchl. 
. n, abends 5½ Uhr. Donnerstag, 9.: 

Faſten Eſter. Faſten⸗Ende 6.24 Uhr. 

Synagoge B (Dominikanſta). Sonnabend, 

nachm. % Uhr: Jugendandacht. 


Draht- Matratzen 


- Drahtgeflechte 
Draht für .eden Zweck 
hreu: 


Eine Anzeige höchſtens 50 worte 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
dorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Aberſchriftswort - (fett) 
jedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Sonder ⸗ Angebot! 
er 


0,58 21 


weiße Leinwand, Ein⸗ 
ſchüttegarantiert daunen⸗ 
dicht von 1 1,30, Mada- 
polam von 21 0,95, Lein⸗ 
wand 140 om breit von 
zł 1,35, 160 om breit von 
zł 1,55, Ren ſorce. Macco⸗ 
batiſt. Wäſchebatiſt, Li⸗ 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Goie, Rohneſſel, Rein- 
leinen weiß, halbweiß u. 
rohfarbig, karierte Bett- 
bezugſtoffe, Federdrell 
(bewährte federdichte Kö⸗ 
pergemwebe), Zepher, Pa- 
nama, Baummoll- und 
Seiden-Popeline, Toile 
de Soie für Herren⸗ 
Hemden, Baumwoll- 
Flanelle . Herren⸗Hem⸗ 
den, Damenwäſche, Rin- 
derwäſche und Schlaf⸗ 
anzüge, Schürzenſtoffe, 
Alvaka⸗Satin und Beck 
für Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali- 
täten zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
in großer Auswah 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäſchefabri! 
ulica Wrocławska 3 
vorm Weber 
(früher Bres auerſtr.) 
Spezialität: Ausſteuer 
ertig, auf Beſtellung und 
vom Meter 


Zn verkaufen eleg. 
Eßzimmerkrone 
und Plüſch⸗Sofa, ul. Star- 
bowa 15, dom ogrod., m. 21. 


lavier „8 


kauſen gefucht. 
Offerten mit Preis⸗ 
angabe unt. 47 40 
an d. Geſchſt. d. Big 


vu 
Sonder - Angebot! 
0,85 zl 
Seiden- 
ſtrümpfe, 
prima Waſch⸗ 
leide v. 1,95, 
Bemberg 
Gold v 2,50, 
Dauerſeide 
3,50, Matto- 
ſtrümpfe v. 0,90, Fil 
d'ecoſſe von 1,75, Kin- 
derſtrümpfe von 0,40 
Herrenſocken von 0.35 
n modernen Deſſins v 
0,95 empfiehlt in allen 
Größen und Farben zu 
fabelhaften Preiſen 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
‘abrit 


J. Schubert, 


vorm. Weber, 
ulica Wrocławska 3. 


Bürjten 
Pinſelfabrik, Seilerei. 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16 


Bruchleidende 
Sachgemäße erſtklaſſige 


Nai e 

Karol Füllgraf 
Poznań, 

Patrona Jackowſkiego 13. 


Grammophone 
Lindſtrömwerke. Original 
deutſche Platten. 

Poznan, Jasna 12. 


` 


` 


Für Frühjahr 
und Sommer 
haben wir unſer Lager 
ſchon mit den neueſten u 
erſtklaſſigſten Deſſins in 
erren- u. Damenſtoffen 
verſehen Tief reduzierte 
Fabrikspreiſe. 
Tuchfabrik 
Carl Jankowski & Sohn 


Bielſko. 
Detailverkaufsſtelle 
Poznań 
Plac Wolności 17 
(vorm Ernſt Oſtwald). 
Leder⸗, 
Kamelhaar-, Balata- u. 
Hanf⸗ 


Treibriemen 
Gummi-, Sp raie und 
Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten, y anſchen und 

Nanlochdichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenßle. 

Wagenfette empfiehlt 


SKLADNICA 


Pozn. Spółki Okowicia- 
nej Spółdz. 2 ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
Poznan 
Ale je Marcinfowfkiego 20 


Achtung, Viehzüchter! 
r Pe 10 50 Liter 
prima friſche . 
Angebote mit Preisan⸗ 
gabe erbeten 
J. Kaniewska 
Poznań, 
Gasiorowskich 9. 
SktadTow.Spozywezych 


— ———— 
Buchführung, Abſchlüſſe 
f. Landw. u. Raufi. 

Steuerſachen 
(Eink.⸗, Gew.“, Erbſch.⸗, 
Stempelſt.) billigſt. Re⸗ 
klamationen 

koſtenlos 

Ia Ref. u gr. Erfolge 
nachweisb Tkocz, 
Poznan, Rzplitej 3, W. 10 
Anzutr Grandcafé von 
9—11. Tel. 5244. 


Dreſſierten 
Bernhardinerhund 
1 Jahr alt, raſſerein, 


ſcharf und wachſam, um⸗ 
zugshalbe; preiswert zu 
verkaufen. Off. u. 4745 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


faſſen! 


Suche 
4. Zimmerwohnung 


mit kleinem Garten. Sol acz 
oder Gegend Diakoniſſen · 
haus. iete fier, evil. 
erſt zum 1. Juli 1933. Gefl. 
Angebote mit Preisangabe 
unter Nr. 4748 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Wer 
nimmt 11 Monate alten 
Dobbermann in Dreſſur? 


Off. u. 47 49 a. d. Geſchsſt. fl 


d. Zeitung. : 


Größere 2- oDer 
3- Zimmerwohnung 
in einem ruhigen Haufe in 
Jerſitz oder Lazarus zum 
1. April oder ſpäter von 
einem älteren Ehepaar ge⸗ 
juhi. | 
4737 an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Gefl. Difert. unter W 


Suche 
4 Zimmerwohnung mit 
Bequemlichkeiten und 
einem Nebenraum. Off. 
an Maleckiego 16, W. 8. 


Möbl. Zimmer 


Sauberes, möbliertes 
Frontzimmer 
elektr. Licht, an zwei be⸗ 
rufstätige ſolide Herren 
(auch amen) günſtig 
abzugeben. M. Focha 41, 

8 (gegenüb. Wilſon⸗ 
park). ' 


Offene Stellen 


Hanslehrerin 

zu 2 Kindern (Quinta, Un: 
tertertia) Realgymnaſium 
ab Oſtern eſucht. Klavier⸗ 
unterricht erwünſcht, Unter⸗ 
1 Bedingung. 
Off. erb. an von Blücher, 
Oſtrowite pod Jablonowem, 
pow. Lubawa (Pomorze). 

— ͤ— — —— 


Bedienung 
ehrlich. ſauber, arbeitſam, 
für Vormittag eln 
Kwiatowa 6, Wohn. 1. 


Junges Fräulein 
bei Familienanſchluß für 
Lebensmitielgeſchäft zum 
1. April 1933 geſucht, etwas 
Kenntniſſe angenehm. Stelle 
gut und Gehalt. Angebote 
unter 4752 mit Bild und 
Lebenslauf an d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Aufwariun 
Nr, u. Polniſch) von 
r, verlangt. 


Kochanomitiego 1. W. 14 


rd 
ehrliches, tüchtig. Mädchen 
für Stadthaushalt mit 
Garten. Off. u. 4736 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


— — A S O E 

Geſucht evg. gewandte 

Gutsjekretärin 
perfekt Polnisch, erfahren 
in Steuer⸗ u. Verſiche⸗ 
rungsweſen. Ausführl. 
Angebote m. Anſprüchen 
bei Familienanſchluß u. 
4735 an die Geſchäftsſt 
dieſer Zeitung. 


Stellengesuehe 


ſprechend, eygl., 
Stellung Näh- u. Plätt⸗ 
kenntniſſe ſowie gutes 
Zeugnis vorhanden. Off. 
unter 4738 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Gutsjekretärin 
beider Landesſprachen in 
Wort und Schrift sn 
E. 
herrſcht Stenogr. ſowie 


kommen mächtig, 


Schreibmaſchine, ſelb⸗ 
ändig in der landw. 
Buchführung, Korre⸗ 
ſpondenz, Steuer⸗ und 
Gutsvorſteherangelegen. 
uſw. mit mehrjähriger 
Praxis und allerbeſten 
Zeugniſſen ſowie Emp- 
fehlungen, ſucht verän⸗ 
derungshalber per ſofort 
evtl. ſpäter paſſende 

Off. 15 4744 


Selbſtinſerent 

Beſitzer einer größeren 
Landwirtſchaft (280 Morg.) 
26 Jahre, kath., gute Er 
ſcheinung, ſucht junge Dame, 
bis 25 Jahre. Vermögen 
bis 25 000 (aber nicht 
Bedingung) zwecks ſpäterer 
Heirat kennenzulernen. Zu⸗ 
ſchriften mit Bild (zurück) 
unter 4751 an die Ger 


Gesellschaft 


Theater 
Mode 
Kunst 


in Deutschlands vornehmster und 
schönster Zeitschrift 


SPORT IM BILD 


alle 14 Tage 


Reise- und Gesell- 


schafts- Romane. Vielfarbige Ilustra- 

tionen auf Kunstdrudpapier. Beste 

literarischeu. Künstlerische Mitarbeiter 
* 


bei allen Budıhandlungen 
Kostenlose Probenummer dur den 


Verlag Sckerl, Berlin SW 68 


elegant, ſchnell u billig 
Mäntel, Kleider und 
Koſtüme. Time 
Sw. Marcin 43 
T üchtiger alleiniteh en⸗ 
der oberſchleſiſcher 
Förſter 


Paar von 


12 zl. Armbanduhren 


bittet um Stellung. An⸗ von 15 zł mit Garantie 


ſprüche ſehr beſcheiden. 
Gefl. Off. u 4743 an die 


empfiehlt Chwitkowski, 
Poznan, Sw. Marcin 40. 


Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. n ——— 


